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Dienſtag, 17. Mai. ( 


Danziger Heitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn. an 
ne, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — iM 
werden in ‚ber Erpebition fen anal, 2) und ans⸗ 


Danziger. 


Abend⸗Ausgabe. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Mal. der König haben Allergnädigſt e Dem 
Ober⸗Tribunalsrath Schuppe zu Berlin den Rothen Adler- 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Eiſenbahn⸗Poſt⸗ 
Inſpector Boltzenthal zu Berlin und dem Aſſiſtenzarzt a. D. 
N den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, den 
Jägern Brieskorn, Barnowski und Borchmann des 
Oſtpreußiſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 1 das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, fo wie dem Gefreiten Branco des 2. Garde-Rgts. 
zu Fuß die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; und 
den Regierungs⸗Referendarius von Bismarck auf Wette 
zum Landrathe des Kreiſes Stendal zu ernennen. 
Dem Dr. phil. M. A. Levy in Breslau iſt der Cha⸗ 
racter als Profeſſor verliehen worden. 


(W. T. B.) bPelegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 
Lübeck, 16. Mai. Der Kronprinz und die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen, ſowie der Prinz Carl von Hohen— 
zollern ſind geſtern Abend hier eingetroffen und haben im 
Na zur Stadt Hamburg Wohnung genommen. Heute be 
chtigten Ihre Königliche Hoheiten die Sehenswürdigkeiten 
der Stabi. Die Abreife wird wahrſcheinlich morgen erfolgen. 
Geſtern waren die Bundescommiſſarien angekommen. 
Schleswig, 16. Mai. Die Civilcommiſſäre publiciren 
im „Schleewigiſchen Verordnungsblatte“ einen Armeebefehl 
landen Juhalts: „Während der Waffenruhe werden den 
ruppen der Alliirten nachfolgende Rayons behufs Disloci⸗ 
rung in weite Kantonnirungen zur Dispoſition geſtellt. Das 
Iſterreichiſche 6. Armeecorps erhält die Aemter Hadersleben, 
Tondern, Lygumkloſter; das erſte combinirte preußiſche Ar 
meecorps das übrige feſtländiſche Schleswig. Die Verpfle⸗ 
N Jütland und Schleswig erfolgt durch die Wirthe. 
ur in Städten, die etwa eine ſtärkere Garniſon erfordern, 
ſo wie für einzelne behufs einer nöthig werdenden Küſtenſperre 
zu beſetzende kleinere Ortſchaften kann Magazinverpflegun 
bleiben.“ 9 
. Hamburg, 15. Mai. Aus Copenhagen vom 14. d. 
wird gemeldet, daß am Tage vorher die Panzerbatterie „Rolf 
Krake“, der Raddampfer Seife“, die Kanonenboote,Krieger“ 
und „Marſtrand“ und die Schraubenfregatte „Tordenſkjold“ 
auf der dortigen Rhede eingetroffen ſind. — Nach „Fädre⸗ 
landet“ iſt der bisherige Stiftsamtmann in Aalborg, Dahl⸗ 
Keim, an en Regierungs⸗Commiſſarius in 
er — 2 h RN ＋ * dir 
Ir Ha 75 16. Mai. Nach Berichten aus Kopenhagen 
13. d. hat der Commandant von Fridericia die Wieder⸗ 
Fee der Feldene zwischen dieſem Plage und 
Middelfart auf Fünen verboten, und iſt daher am 13. Abends 
eine r über Snoghoi angeordnet worden. 
Ber Gee ud ff h Mai. 18 öſterreichiſche Kanonenboot 
ier angekommen 
wie eb 8 und auf der Rhede vor 
urhaven, 15. Mai. Der preußiſche Aviſodampfer 
„Adler“ hat nach ſeiner Rückkehr von Hamburg hier = 
Brüſſel, 13. Mai. Es wird beſtätigt, daß die Unter: 
handlungen mit Dechamps wegen Bildung eines Miniſteriums 
wieder aufgenommen worden ſind. Von der Berathung des 
hi ie wird es abhängen, ob die Klerikalen ans Ru⸗ 
der kommen. Bis jetzt macht der König noch große Schwie⸗ 
rigkeiten. | 
Prozeß de la Pommerais. 
Fortſ.) Der Zudrang der Menge zu dem Gerichtsſaale 
immer der nämliche; das Intereſſe des Publikums ſcheint 
ſich jeden Tag zu ſteigern; Theilnahme an dem Angeklagten 
zeigt Niemand. 
M 1 Präſident hält dem Angeklagten vor, daß er drei 
8 + verſucht hahe, ſich zu entleiben; das erſte Mal durch 
uten n der Naſe, das zweite Mal, indem er Kupfermün⸗ 
zen in ia Tate, um Grünſpan zu ziehen, und das dritte 
Mal le effnen der Adern. Der Angeklagte entgegnete 
hierauf: Das erſte Mal war ich gerade verhaftet worden. 
Ich hatte einen mehr als ernſten Tag in meinem engen Raume 
verbracht. Man hatte mich nach Mazas geſchafft, man hatte 
mich ein grobes san anziehen und barfuß auf dem Stein 
pflaſter gehen laſſen. Da war es als ich in dem Glauben, 
verloren, entehrt zu fein, an Selbſtmord dachte. Was die 
beiden andern Selbſtmordverſuche anbetrifft, fo werden die 
Briefe, die ich geſchrieben habe, Sie mit der Urſache meines 
Eutſchluſſes bekannt machen. Ich hatte keine Nachricht von 
meiner Familie, ich befand mich in der vollſtändigſten Ein+ 
elhaft. Der Arzt ſelber, der mich behandeln ſollte, durfte 
1 mir nur nähern in Begleitung eines Brigadiers und der 
ärter. Was die Nahrungsmittel anbelangt, ſo ließ man 
mir bieſelben durch eine Oeffnung zukommen, die ſich in der 
Thür befand. Der Präſident erinnert hiernach den Anger 
klagten daran, daß er im Gefängniß ein Drama gedichtet, in 
welchem er ſich gelobte, alle Welt lachen zu machen. Er hat 
darin die Mehrzahl der Zeugen als handelnde Perſonen auf- 
treten laſſen, indem er deren Namen entſtellte; mehrere unter 
ihnen hat er ſogar mit einer cyniſchen Rolle bedacht. So hat 
er das Inſtitutsmitglied Heim dargeſtellt, als ob es in intimen 
eziehungen zu der Frau de Pauw geſtanden hätte, und hat 
auch in einem gegebenen Momente die Frau de Pauw ſagen 
laſſen, fie habe ſich ſelbſt vergiftet. Der Angeklagte erwidert, 
daß das Drama der Beweis elbſt ſei, daß er ſich nicht für 
ſchuldig hielt, ſonſt würde er es nicht ſo abgefaßt haben. 
Der Gerichtsarzt Dr. Tardieu ſpricht über den Befund 
der Leiche der Mad. de Pauw nach deren Ausgrabung. Sein 
Schluß ging nach ſorgfältigſter Unterſuchung der innern Or! 
gane dahin, daß die Todte nicht in Folge einer Krankheit, 
weder einer früheren noch ſpäteren, 
ten lebung geſtorben iſt. Die Verſtorbene war in der ſieben⸗ 
No 11 55 achten Woche ſchwanger. Der gewandte Chemiker 
Min und Tardien haben dgrauf die rgane in Rückſicht 


auch nicht in Folge einer 


— BER 


Warſchau, 14. Mai. Geſtern traten die Mitglieder 
des ee Kreditvereins behufs Neuwahlen zufams 
men. Nach erfolgter Wahl beſchloſſen die Verſammelten, 
eine aus drei der hervorragendſten Mitglieder beſtehende De⸗ 
dur ee einer Loyalitätsadreſſe nach Peters⸗ 

urg zu icken. 

Bukareſt, 14. Mai. Bei der heute ſtattgehabten Wie⸗ 
dereröffnung der Kammer verlangte die Regierung die Voti⸗ 
rung des Wahlgeſetzes und des Budgets. Die Kammer ver⸗ 
weigerte jede Verhandlung mit dem gegenwärtigen Miniſte⸗ 
rium, worauf die Auflöſung derſelben erfolgte. 

London, 15. Mai. Der Polamyfe een 
mit 210,192 Dollars an Contauten hat Newhorker Nach⸗ 
richten vom 4. d. Morgens nach Londonderry gebracht. Lee 
erwartet den Angriff Grant's in ſeinen Verſchanzungen am 
Rapidan. Banks hat ſich von Alexandria zurückgezogen, ohne 
den Conföderirten eine Schlacht zu liefern. Die Unions⸗ 
truppen haben Waſhington in Nord⸗Carolina geräumt. Es 
heißt, daß die Conföderirten Newbern eingeſchloſſen haben 
und daß in Tenneſſee ein Zuſammenſtoß zu erwarten iſt. — 
In Newyork war der Wechſelcours auf London 194, das 
Goldagio 98 ½, Baumwolle 85. 

London, 16. Mai. Nach Berichten aus Caleutta 
vom 28. v. Mts. iſt der britiſche Reſident in Bhotan durch 
den dortigen Gewalthaber in offener Rathsverſammlung 
(Durbar) inſultirt, verhaftet und gezwungen worden, einen 
Vertrag zu unterzeichnen, durch welchen die britiſche Provinz 
Aſſam an Bhotan abgetreten wird. 


Politiſche Ueberſicht. 

In Betreff der vierten Conferenzſitzung vom 12. d. M. 
ſchreibt die „Preſſe“: „Wir haben bereits angedeutet, daß 
von England und Frankreich an die deutſchen Großmächte 
das Anſinnen geſtellt wurde, möglicherweiſe ſchon in der heu- 
tigen Conferenzſitzung ein Programm zur Löſung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Angelegenheit vorzulegen. Man hat ſi 
aber, wie es ſcheint, zwiſchen Wien und Berlin Halo geeinig 
vorerſt fo lange wie möglich mit eigenen Vorſchlägen zurück⸗ 
zuhalten und den Compromiß⸗Vorſchlägen der vermittelnden 
Mächte den Vortritt zu laſſen.“ 

Die „Köln. Ztg.“ theilt als Gerücht mit, daß „verſchie⸗ 
dene“ Großmächte nicht abgeneigt wären, Schleswig⸗Holſtein, 
wenn es nicht bei Dänemark bleiben könne, auch von Dentſch⸗ 
land . und gleich Belgien und der Schweiz zu neu⸗ 
traliſiren. (5) 

Ein anderes 
mächtigte autoriſirt ſein ſoll, einem etwaigen Vorſchlag der 
Lostrennung der a e von Dänemark mit dem An⸗ 

erbieten des Eintritts Geſammt⸗Dänemarks in den deutſchen 
Bund zu begegnen. 

Die Antwort des franzöſiſchen Miniſters Rouher auf die 
Juterpellation Jules Favre's beweiſt, daß Frankreich ſeine 
bisherige (zurückhaltende) Stellung zu dem deutſch⸗däniſchen 
Conflict feſthält und wir einſtweilen einen europäiſchen Krieg 
für die Integrität Dänemarks nicht zu befürchten haben. 

Die vom Grafen Arnim-Boitzenburg ausgehende Adreſſe 
wird in Berlin mit großem Eifer colportirt und ohne Rück 
ſicht auf die Parteiſtellung Jedem zugeſandt. Die miniſterielle 
Preſſe ſchweigt noch immer über dieſe Angelegenheit. Dager 
gen find vie öſterreichiſchen Blätter über die Annectirungs⸗ 
pläne der preußiſchen Regierung in großer Aufregung. Nach 
. — ] ͤkàà . ———_ 
auf einen möglichen Vergiftungsfall unterſucht, haben aber 
kein mineraliſches Gift gefunden. Sie haben hierauf, ſo weit 
die Wiſſenſchaft es möglich macht, auf Pflanzen- oder orga- 
niſche Gifte analyſirt. t 

Die Unterſuchung des Fußbodens im Schlafzimmer der 
Frau de Pauw hat folgendes Reſultat ergehen: Die Bretter 
des Fußbodens wurden abgeſchabt, um die Ueberreſte des von 
der Verſtorbenen Ausgebrochenen zu unterſuchen; andere 
Theile der Bretter, welche nicht beſchmutzt waren, wurden 
ebenfalls abgeſchabt und beide Maſſen mit Alkohol behandelt. 
Der Bodenſag war derſelbe, aber die Färbung war ver: 
ſchieden. 

Der Angeklagte hatte darauf hingewieſen, daß in dem 
Zimmer der 99 de Pauw ſich ein photographiſches Atelier 
befunden habe. Die Experten unterſuchten daher, ob ſich 
Mercurialien im Fußboden befanden, entdeckten aber leine, 
wie überhaupt leine mineraliſche Materie, die induſtriell ver: 
wendet wird. 1 b 

Die Experten haben eine Reihe Verſuche gemacht, ſowohl 
mit der vom Fußboden abgeſchabten Maſſe, als mit den der 
Leiche entnommenen Theilen. Unter Anderem brachte man 
einem kräftigen 1 in zwei kleinen Einſchnitten in die in+ 
nere Seite der Schenkel fünf Gramme von der Materie bei, 
welche man aus der Behandlung der abgeſchabten Bodentheile 
mit Alkohol erlangt hatte. Die Wunden, welche nur 3 Ceukim. 
lang waren, wurden zugenäht. Der Hund ſtarb 24 St. nachher. 
Das Herz erwies ſich bei der Oeffnung des Cadavers ver- 
ändert; die Kammern waren zuſammengezogen, die Höhlen 
mit ſchwarzem, dickem, theilweiſe geronnenem Blute gefüllt, 
das ganze Organ war verunſtaltet. Nach den Experten hat 
die eingeimpfte Materie den Tod des Thieres durch eine 
beſondere Action auf das Herz herbeigeführt. Einem gefunr 
den Kaninchen trichterte man zwei Grammen derſelben Mar 
terie ein, und es ſtarb nach 2% Stunden; auch hier war nur 
das . entſtellt. Einem auderen Kaninchen trichterte man 
dieſelbe Quantität der Materie ein, die von dem nicht be⸗ 
ſchmutzten Theile des Fußbodens ebenfalls mit Alkohol war 
bereitet worden. Das Thier blieb munter und zeigte kein 
Spur von Vergiftung. Man hat in den inneren und obere 
Theil des rechten Schenkels eines großen, ausgewachſenen 
SEE einen Einſchnitt gemacht und dem Thiere auf dieſem 
Wege fünf Grammen einer Miſchung der beiden aus dem 
Magen und den Eingeweiden der Frau de Pauw kommenden 
Extracte beigebracht. Das Thier iſt etwas krank geworden, 


Gerücht behauptet, daß der däniſche Bevoll«( 


1864. 
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der „B.- u. H.⸗Z.“ fol man von Wien aus eine ausdrückliche 
Desavouirung verlangt haben. Nach dem „Botſchafter“ ſoll 
der öſterreichiſche Bevollmächtigte bei der Conferenz beauf⸗ 
tragt ſein, erforderlichen Falls zu erklären, daß Defterreich 
weit entfernt ſei, die Annectirung Schleswig-Holſteins an 
Preußen zu unterſtützen. 5 ; 

Der öſterreichiſche Civil⸗-Commiſſar Graf Revertera hat 
Dr. Lorenzen und Lehrer Hanfen, welche ihm im Auftrage der 
Rendsburger Landesverſammlung die am 8. Mai gefaßten 
Reſolutionen überreichten, erklärt: „Oeſterreich ſei ſich des in 
der ſchleswig-holſteiniſchen Sache zu erſtrebenden Zieles von 
Anfang an klar bewußt geweſen, und würde ſich in Verfol⸗ 
gung deſſelben durch ſolche unnütze Demonſtrationen nicht 
beirren laſſen.“ 

Die ſchriftliche Erwiderung, welche beide Commiſſare auf 
die ihnen übermittelten Reſolutionen gegeben, lautet: „Von 
Ihnen und einigen Mitunterzeichneten ſind uns unterm 8. d. 
Mts. die Beſchlüſſe einer zu Rendsburg freiwillig zuſammen 
getretenen Verſammlung überreicht, und iſt uns der Wunſch 
ausgeſprochen worden, dieſelben unſern hohen Regierungen 
zur Kenntnißnahme zu unterbreiten. Da Dice Schriftſtück 
ſich weder nach Form noch Inhalt zu einer officiellen Mitthei⸗ 
lung eignet, fo beehren wir uns Ihnen daſſelbe mit dem Be⸗ 
merken zurückzuſtellen, daß wir nicht in der Lage ſind, davon 
den bezeichneten Gebrauch zu machen. Die Kaiſerl. öſterrei⸗ 
ade und Königl. preußiſche oberſte Civilbehörde im Herzog⸗ 
thum Schleswig.“ 

Die näheren Nachrichten über das Seegefecht vom 9. Mai 
e daß die beiden engliſchen Kriegsſchiffe bei dem⸗ 
ſelben eine mehr als zweideutige Rolle geſpielt. Die öſter⸗ 
reichiſchen Blätter kennzeichnen dies Verfahren einer neutralen 
Macht mit kräftigen, aber durchaus entſprechenden Worten. 

Das Befinden des Papſtes giebt nach einem neuen Rück⸗ 


fall wieder zu den ernſteſten Beſorgniſſen Veranlaſſung. 
a f ger rn * 5 

Berlin, 15. Mai. Se. Mal. der König nahm geſtern 
Vorträge des Civil⸗ und Militair⸗Kabinets und ME 
Meldungen entgegen und hatte alsdann eine lange Unterre- 
dung mit dem Abends zuvor von Swinemünde 8 zu⸗ 
rückgekehrten Prinz⸗ Admiral Adalbert. Um 4 Uhr arbeitete 
Se. Maj. mit dem Miniſterpräſidenten und dem Kriegsmini⸗ 
ſter. — Der Miniſterpräſident conferirte geſtern mit dem 
engliſchen Botſchafter und den Geſandten ands und der 
eien Hanſeſtädte und ſtattete ſpäter dem Prinz Admiral 
dalbert einen Beſuch ab. — Der Finanzminiſter v. Bodel⸗ 
ſchwingh iſt durch den Telegraphen eingeladen worden „in 


Kkürzeſter Zeit vom Schloſſe Heyde in Weſtphalen nach Berlin 
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beſcheidene aber ſichere Wurzeln eee 
mit der Ueberzeugung zurückgekommen iſt, es Yanble: ich vor 
Allem um ſchleunige Ausarbeitung von neuen Volksſchullehr⸗ 
büchern, hört man in Preußen leiſe das Pförtchen gehen, durch 
welches das Stiehl'ſche Evangelium ſeinen Einzug in die hö⸗ 
heren Schulen halten möchte. Auf der Tagesordnung der in 
Stettin in nächſter Woche zuſammentretenden Verſammlung 
der Directoren der höheren Schulanſtalten ſteht, wie die „N. 
St. Z.“ verräth, auch die Frage, ob nicht zukünftige Theolo⸗ 
gen unter gewiſſen Vorausſetzungen von der Mathematik in 
der Prima dispenſirt werden können, um ſie im Lateiniſchen 


——— 
allein nach und nach ftellte ſich ein beſſerer Geſundheitsſtand 
ein, und ſechs Tage nachher war es außer Gefahr. Dieſer 
Hund hat eine wirkliche Gifteinflößung ausgehalten. Der 
Reihe nach hat ſich bei ihm eine Folge von Symptomen be⸗ 
merklich gemacht, die ganz den bei den beiden erſten Verſuchen 
beobachteten ähnlich waren. Wenn er dem Tode entgangen 
iſt, ſo rührte dies nach den Sachverſtändigen daher, daß das 
Quantum der giftigen Subſtanz in den Extracten zu gering 
war und ſomit die Natur des Thieres dem Gifte energiſcher 
entgegenwirken konnte. v 
Da die Reſultate der vorgehenden Verſuche zum Zwecke 
hatten, darzuthun, daß die giftige Subſtanz, deren Wirkungen 
man beobachtete, in einer ganz beſonderen Weiſe auf das 
Herz einwirkte, ſo haben die Experten ihre Wirkungen mit 
denen des Digitalins verglichen. Zu dem Ende hat man in 
demſelben Momente an drei Fröſchen vergleichende Verſuche 
angeſtellt. Als das Herz bloßgelegt war, beſtätigte man bei 
allen dreien eine faſt abſolute Gleichheit in der Zahl der 
Herzſchläge. Bei dem erſten hat man es dabei gelaſſen; 
das Herz iſt einfach feucht erhalten worden. Dem zweiten 
find unter die Bauchhaut ſechs Tropfen einer Löſung von 
1 Centigramm Digitalin in 200 Tropfen Waſſer eingeflößt 
worden. Dem dritten hat man etwa 50 Centigrammen des 
von den vom Fußboden aufgekratzten erbrochenen Subſtanzen 
herrührenden Extractes unter die Bauchhaut ausgebreitet. 
Als bei den beiden letzten Fröſchen das Herz zu ſchlagen auf- 
ehört hatte, war die Herzkammer zuſammengezogen und der 
Ausgangs⸗Canal (oreillette) gebläht. Die Mustelfaſern 
dieſes Organs boten, durch ein Mikroſtop betrachtet, keine 
bemerkenswerthe Veränderung der amatomijchen Ele⸗ 
mente dar. Das vorerwähnte vergleichende Experiment 
wurde ein zweites Mal mit ganz übereinſtimmendem 
Reſultate und unter ganz gleichen Bedingungen angeſtellt 
Die Experten machen 117 8 aufmerkſam, daß dieſe Ein⸗ 
zelheiten eine überraſchende Analogie mit den Beobachtungen 
darbieten, welche die Wiſſenſchaft über die charakteriſtiſchen 


Erſcheinungen bei der Pale da durch Digitalin erlangt hat. 


Der Dr. Tardieu neigt alſo dahin, zu glauben, daß eine Ver⸗ 
giftung vorliegt, und daß das angewandte Gift wahrſcheinlich 
igitalin iſt; aber er behauptet, im Widerſpruche mit dem 
Augeklagten, daß kein Magenriß oder eine Herzzerreißung bei 
Frau de Pauw vorlag. Dieſe beiden Organe waren vollkom⸗ 

men erhalten. 8 
La Pommerais ſtreitet lebhaft gegen die Behauptung, 


und in der Bibelkenntniß ftatt des ausfallenden Lehrgegen⸗ 
ftaubes weiter zu fördern. So weit ſich bisher Stimmen über 
dieſe Frage in pädagogiſchen Blättern haben hören laſſen, iſt 
die vorgeſchlagene Veränderung des Lehrplans nicht gutge⸗ 
heißen worden und fol ſich das Lehrereollegium des Stettiner 
Gymnaſiums einſtimmig gegen eine ſolche Umwandlung aus⸗ 
geſprochen haben. Durch Mathematik lernt man denken und 


demgemäß hat ihr auch ein gewiſſer Wilhelm Humboldt ſchon 
1819 in ſeinem Organiſationsplan der höheren Schulen in 


reußen den erſten Rang angewieſen. 

* ie Nr. 39 — Amtevlatts odes K. Poſt⸗Departements enthält 
die Benachrichtigung an die Poſt-Anſtalten, daß die preußiſchen 
Feldpoſt⸗Relais, wohin Privat⸗Päckereſen für die Trup⸗ 
pen gerichtet werden können, ſich gegenwärtig in: Aalborg, Skive, 
Viborg, Hobro, Randers Aarbuns, Skanderborg, Horſens, Veile, 
Kolding, Chriſtiansfeld, Hadersleben, Apenrade, othekrug, Graven⸗ 
ftein, Flensburg, Schleswig, Rendsburg, Eckernförde, Kiel, Heiligen⸗ 
bafen, Burg auf der Inſel Femarn, Neumünſter und Altona befin⸗ 
be 15 bekannten Verſendungs + Bedingungen find unverändert 
geblieben. 8 

Angeblich von „aut unterrichteter Seite“ erfährt die 
D. A. Ztg.“ von hier Näheres über den Standpunkt, den 
Preußen bei den nunmehr zu eröffnenden Friedensverhandlun⸗ 
gen einnehmen werde. „Preußen ſehe die Verabredungen von 
1851/52 durch den Vertragsbruch Dänemarks und durch den 
gegenwärtigen Krieg als abſolut be en an. Es exiſtire 
für Preußen alſo auch kein Londoner Protokoll mehr. Von 
dem allen abgeſehen, halte Preußen aber auch durch die fac⸗ 
tiſche Lage der Dinge ſelbſt ein erträgliches Zuſammenleben 
der deutſchen Bevölkerung in den Herzogthümern mit der dä- 
niſchen unter däniſchem Regiment für abſolut unmöglich. Eine 
Fortdauer, reſp. Erneuerung dieſer unter den gegenwärtigen 
Niete die er doppelt unnatürlich gewordenen Verbindung 
hieße die Frage der Herzogthümer nicht nur nicht löſen, ſon⸗ 
dern im Gegentheil ai} recht den Keim zu neuen Gonflicten 
und zu fortdauernder Beunruhigung Europas legen. Preußen 
fordere daher die vollſtändige Trennung der Herzogthümer 
von Dänemark, durch welche allein das bisherige abnorme 
Verhältniß geheilt und Friede und Ruhe dauernd wiederher⸗ 
geſtellt werden kann. Die Vernehmung der Stimme des 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Volkes ſei hiermit verbunden.“ 

— Dem Vernehmen nach iſt, wie die „Bk. u. Hdls.⸗Z.“ 
ſchreibt, von Wien hierher eine dringende Anregung gelangt, 
die annexioniſtiſche Bewegung in den Herzogthümern und in 
Preußen ſelbſt unzweideutig zu desavouiren. 

b. — Zur Aus hilfe während der Verhandlungen des Hoch⸗ 
verrathsprozeſſes in Folge der Umtriebe im Großherzogthum 

oſen werden 13 Räthe des Stadtgerichts commiſſariſch an 
das Kammergericht verſetzt. Das letztere hatte 20 Hilfsrichter 
beantragt, der Juſtizminiſter 5 nur 13 bewilligt. 

Neuruppin, 13. Maj. err Uhlich aus Magdeburg 
iſt geſtern hier von der Anklage der Gefährdung und Ver⸗ 
ſpottung der Lehren und Einrichtungen der Landeskirche ge, 
gen den Antrag der Staatsanwaltſchaft, der auf drei Mo⸗ 
nate Gefängniß ging, vollſtändig freigeſprochen worden. 

Anclam, 13. Mai. (Pomm. Ztg.) Der Conrector der 
hieſigen Stadtſchule, Ohneſorge, gegen welchen ſeit dem 5. 
November eine Disciplinar⸗Upterſuchung ſchwebte, iſt am 11. 
d. M. von der Königl. Regierung zu Stettin in erſter In⸗ 
ſtanz zur Dienſtentlaſſung verurtheilt worden. Der Anklage⸗ 
unkte waren mehrere, meiſt politiſchen Characters; der 
ſchwerſte darunter war die Unterſchrift eines liberalen Wahl⸗ 
aufrufs, welcher zur Wiederwahl der drei Abgeordneten, Graf 
Schwerin, Müller und Michaelis aufforderte. N 

Breslau, 15. Mai. Die „Bresl. Ztg.“ ſchreibt: „Der 
Lohndruck, der auf den Webern von Wüſte⸗Giersdorf laſtet, iſt 
ſo groß, daß deren Exiſtenz gefährdet erſcheint. Dieſe von 
der feudalen Zeidlerſchen Correſpondenz und anderen Blättern 
gleicher Tendenz verbreitete Nachricht muß wohl das Mitleid 
des Publikums erregen, und es wird daher gerathen ſein, uns 
die Verhältniſſe jener ſogenannten „unglücklichen Arbeiter“ et- 
was näher zu betrachten. Aus guter Quelle können wir 
folgende Notizen geben: Die Löhne in dem Wüſte⸗Giersdorfer 
Etabliſſement ſind dahin beſtimmt, daß, bei Vermeidung der 
Entlaſſung jeder Weber mindeſtens per Woche 2 Thlr. 10 Sgr. 
verdienen muß, die Mehrzahl kommt auf 2 Thlr. 20 Sgr. 
Nebenbei iſt Gelegenheit geboten, die Frauen und Kinder mit 
Weben oder Spulen zu beſchäftigen, wodurch ſich der Ver⸗ 
dienſt bei den meiſten Webern verdoppelt. Eine Kranken⸗, 
Alterverſorgungs und eine Familienkaſſe exiſtirt ſeit vielen 
Jahren. Die beiden erſteren haben einen eiſernen Fonds von 
13,000 Thlr., die letztere von 2,100 Thlr. Die Kranken 
werden in dem von den Fabrikbeſitzern aus eigenen 


welche die Sachverſtändigen aus dem Vorhandenſein eines 
bedeutenden Quantums von Giften in feiner Wohnung zie- 
hen. Nach ihm iſt jedes Heilmittel, ſelbſt das unſchädlichſte, 
ein Gift, wie denn auch jedes Gift ein nützliches Heilmittel 
abgeben könne; es hänge das von der Stärke der Doſis ab, 
die man davon verſchriebe. Nach ihm giebt es keine Gifte, 
giebt es nur Heilmittel. Das iſt ſeine Meinung, und das iſt 
auch die Meinung Hahnemanns, feines Meiſters und des Er— 
finders der Homöopathie, von dem er ein auf die Unwirkſam⸗ 
keit der Pharmakologie bezügliches Bruchſtück verlieſt. Der 
Sachverſtändige hat, nach ihm, in böswilliger Abſicht gegen 
ihn verfahren, indem er ausſchließlich vom Digitalin geſpro⸗ 
chen, deſſen Eigenſchaft ſämmtliche Alkaloide mit ihm gemein 
haben. 


lVietoria⸗Theater.] Die erſten Vorſtellungen 
an den beiden Pfingſttagen berechtigen zu 6 0 günſtigen Er⸗ 
wartungen für die Direction, wie für das Publikum. Der 
Beſuch der Vorſtellungen war ein ſehr ſtarker. Die Direc⸗ 
tion dagegen ſtellt ein ſehr zahlreiches und routinirtes Perſo⸗ 
nal, unter welchen einige ſehr tüchtige Kräfte. Der Geſammt⸗ 
Eindruck beider Vorſtellungen war ein entſchieden befriedigen⸗ 
der. Wir begnügen uns für heute damit, einige hervorragende 
Leiſtungen namhaft zu machen. „Unruhige Zeiten“ gab uns 
zunächſt Gelegenheit, Herrn Schmechel, einen Danzi er, 
als ſehr tüchtigen Komiker kennen zu lernen, der vor Allem 
mit der einem Komiker eigentlich unentbehrlichen Gabe natür- 
lichen Humors ausgerüſtet iſt. Daneben erwarb ſich auch der 
andere Komiker Herr Heſſe verdienten Beifall. Frl. Rott⸗ 
mayer ift eine ſehr routinirte Soubrette, die ſich gewiß ſehr 
bald die Gunſt des Publikums erwerben wird. Die Herren 
Cabus und Garbe ſind von vorigem Jahre, und zwar der 
erſte als tüchtiger Characterſpieler, bekannt. Herr Gerſtel 
iſt ein jugendlicher Liebhaber von ganz hübſchen Anlagen. Als 
eines der gediegenſten Mitglieder der Geſellſchaft lernten wir 
geſtern Herrn Wölfer als König in „Zopf und Schwerbt“ 
kennen. Eine eingebenbe Beſprechung der hier genannten und 
nicht genannten Mitglieder behält Ref. ſich vor, da er beiden 
Vorſtellungen nur theilweiſe hat beiwohnen können. Jeden⸗ 
falls hat er aber den Eindruck empfangen, daß ſich das dies⸗ 
jährige Unternehmen ſehr günſtig beim Publikum einge: 
ührt hat. 


ein von ihm an den Herzog von Naſſau 


Mitteln erbauten und eingerichteten Krankenhauſe nach Vor⸗ 


ſchrift des Arztes verpflegt, ganz nach dem Muſter der Knapp⸗ 
ſchafts⸗Kaſſen, die Familien erhalten, wenn ſie nicht in der 
Fabrik beſchäftigt find, eine Unterſtützung von 10 reſp. 15 Sgr. 
bei 2 oder 3 Kindern. Die Frauen und Kinder, auch wenn 
ſie nicht in der Fabrik arbeiten, haben Arzt und Medizin frei. 


Im Falle der Arbeitsunfähigkeit beziehen die Invaliden, je 
nach der Beitragszeit zur Kaffe von 10 — 15 Jahren 2— 


2½ Thlr. monatlicher Penſion. Gegenwärtig beziehen in 
der betreffenden Fabrik 22 Perſonen ſolche Penſienen. 
In Entbindungsfälen bekommt jede Frau 2% Thlr. 
Unterſtützung. Bei Verheirathungen wird den Män- 
nern ſowohl, wie den Mädchen, jedem ein Hochzeitsge⸗ 
ſchenk von 4 Thlr. aus der Familienkaſſe gewährt. Damit 
die Leute mit der Miethe nicht zu bedeutend belaſtet werden, 
hat das Etabliſſement für geſunde Wohnungen Sorge getra- 
gen, worin ca. 80 Familien und viele einzelne Perſonen un⸗ 


tergebracht ſind. Die Familie zahlt für eine helle, geräumige 


Stube, große Kammer, Keller, Holzſtall 12 bis 16 Thlr. pro 
Jahr. Um Willlürlichkeiten der Bäcker zu verhüten, iſt eine 
eigene Bäckerei eingerichtet, wo das Brod zum Koſtenpreiſe, 
ohne Anrechnung des Locals, verkauft wird. Bei dieſen Ein⸗ 
richtungen und Kaſſen tragen zum Theil die Fabrilbeſitzer die 
Koſten allein, zum eil contribuiren ſie dazu mehr, als 
ſämmtliche Arbeiter. Im Jahre 1863 haben die Arbeiter der 
Wüſtegiersdorfer Fabrik 2100 Thlr. zur Sparkaſſe eingelie— 
fert und iſt dies Neſultat von den Fabrikbeſitzern durch eine 
Prämienzahlung ven 170 Thlrn. an 98 Sparer belohnt wor⸗ 
den. Das von den Fabrilbeſitzern errichtete Waiſenhaus uns 
terhält jetzt 8 Kinder von Fabrikarbeitern. Man ftelle dieſe 
Verhältniſſe nur dem Erwerb anderer Arbeiterklaſſen gegen 
über. Wer iſt wohl im Vortheil? Man prüfe vorurtheils⸗ 
frei, wer beſſer daran iſt, der kleine Beamte, der oft auf 10 
bis 12 Thlr. monatlicher Beſoldung allein augewieſen iſt, da⸗ 
bei theurere Wohnung, theurere Lebensmittel bezahlen muß, 
oder der fo ſchwer gedrückte Web r? So find die Verhält- 
niſſe der Wüſtegiersdorfer Fabrik. Wie wir hören, ver⸗ 
ſchmähen es die Beſitzer, auf die Verdächtigungen, deren Ur— 
ſprung leicht erſichtlich iſt, anders zu antworten, als indem 
ſie die Behörden aufforderten, von ihren Einrichtungen die 
eingehendſte Kenntniß zu nehmen und danach ſſelbſt ein Ur⸗ 
theil zu fällen. Dieſes Urtheil kann nur das Reſultat haben, 
daß die bisher ohne Oſtentation ausgeübte Humanität der 
Fabrikbeſitzer von Wüſtegiersdorf allgemein bekannt werden 
wird.“ 


— In Bezug auf die Wüſtegiersdorfer Angelegenheit 
erfährt das „Schl. M.⸗Bl.“ „aus ſicherſter Quelle“, daß die 
betheiligten Fabrilbeſitzer ſich in einer Denkſchrift an das 
Miniſterium gewendet haben, in welcher ſie beantragen, daß 
ie zur Unterſuchung der Sachlage ſehr gern das vollſtändige 
Material, ebenſo auch ihre Fabrikbücher, der Regierung zur 
Verfügung ſtellen wollen, wenn das Reſultat der Ermittelun⸗ 
gen Seitens des Miniſteriums auch durch den „Staats⸗An⸗ 
zeiger“, wie dies bei der Mittheilung über den Empfang der 
Deputation geſchehen, veröffentlicht wird. 

Breslau, 14 Mai. (Br. Z.) Geſtern Abend hat uns 
die wiſſenſchaftliche, aus dem ruſſiſchen Oberſten Forſch, dem 
Major Cilinsky und einem rufſiſchen Gelehrten beſtehende 
Commiſſion wieder verlaſſen, welche bekanntlich ſeit einiger 
Zeit Gradmeſſungen anſtellte. Die Beobachtungen ſind von 


einem befriedigenden Wefultute begleitet geweſen. Sie bege- 
ben ſich von hier nach Leipzig, von da nach München, ſpäter 


an die Meeresküſte von Oſtende und dann nach Greenwich, 
um dort ihre Meſſungen fortzuſetzen, und kehren zum Herbſt 
zu demſelben Zwecke wieder hierher zurück. 

Ein Kölner Bankier hat die Erklärung abgegeben, daß er 
feinen früher für das Königs denkmal geleiſteten Beitrag von 1000 
Thalern für den Fall, daß daſſelbe in Geſtalt eines Juvalidenhau⸗ 
ſes für verwundete rheiniſche Krieger errichtet werden ſollte, nicht 
allein nicht zurückziehen, ſondern in dieſem Falle während zehn Jah⸗ 
ren einen jährlichen Beitrag von 10,000 Thlen. für das Invaliden⸗ 
haus leiſten werde. 5 E 

Dortmund, 12. Mai. Die von der hieſigen Staatg- 
anwaltſchaft veranlaßte Beſchlagnahme der Nr. 111 der 
„Weſtfäl. Z.“, deren Leitartikel „Patriotiſche Masken“ gegen 
58 100 und 102 des Str.⸗G. verſtoßen ſollte, iſt durch 
Beſchluß des Kgl. Kreisgerichts vom 7. d. wieder aufge⸗ 
hoben worden. . i 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Wiesbaden geſchrie⸗ 
ben: „Gegen den frühern Redacteur der officiellen Beitang, 
welcher ſich dem Vollzug einer auf Klage des Dr. V. gegen 
ihn erkannten Correctionshausſtrafe von drei Monaten durch 
die Flucht entzogen hat, ſchwebt noch eine ganze Reihe von 
Injurienprozeſſen, wegen deren auch Steckbriefe und Verhaf⸗ 
tungsanträge gegen ihn nach auswärts ergangen waren. Auf 
kaſſau gerichtetes Geſuch 
hat dieſer Tage das hohe Staatsminiſterium trotz des Wider⸗ 
ſpruchs der Gerichte verfügt, daß jene Proceduren bis zur 
Habhaftwerdung des Angeklagten im Inlande (Naſſau) ein⸗ 
zuſtellen ſeien und daß von einer Verfolgung deſſelben im 
deutſchen) Auslande abzusehen ſei, Er kann alſo wieder von 

aſtel (mittelſt der Eiſenbahn in einer Viertelſtunde von hier 
zu erreichendes deutſches „Ausland“) aus redigiren, wie dies 
auch früher geſchah. Ein neuer Beweis, daß „Naſſau ſich 
der vollſten Preßfreiheit erfreut, wenigſtens für die Regie⸗ 
rungspreſſe“. l 2 

Rendsburg, 13. Mai. Bei der Durchreiſe des Kron⸗ 
prinzen wurde derſelbe an der mit Fahnen geſchmückten Weiche, 
wo die Hannoveraner und Sachſen paradirten und den Zug 
mit der preußiſchen Nationalhymne empfingen, auf das Herz⸗ 
lichſte empfangen. Der Kronprinz ſtieg bei der Weiche einige 
Augenblicke ab. Kurz ehe ſich der Zug unter der Muſik des 
„Heil Dir im Siegerkranz“ wieder in Bewegung ſetzte, brachte 
Paſtor Schroedter dem Kronprinzen nach einigen einleitenden 
Worten im Geſprächton folgendes lebhaft begrüßtes Hoch aus: 
„Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen, dem ho⸗ 
hen Protector unſerer ſchleswig⸗ holſteiniſchen Landesſache, 
dem ſieg⸗ und ruhmgekrönten Streiter für unſer Landesrecht, 
dem hohen Freunde unſeres Landesherzogs Friedrich VIII. 
ein donnerndes Hoch!“ X 

— Am 11. Mai ift in Hadersleben einer der Hauptführer 
der Däniſchgeſinnten, Laurids Stau, geſtorben. 

England. 

— Die „Times“ beſchwert ſich in ſehr harten Ausdrücken 
über die vom Feldmarſchall Wrangel in Jütland ausgeſchrie⸗ 
bene Contribution und die Wegführung von Geiſeln und, da 
es unnütz ſei, ſich an Wrangel zu wenden, ſucht ſie ſich beim 
Könige von Preußen für die Jütländer zu verwenden. Als 
die Dänen bei der Räumung Holſteins ſehr viel Privateigen- 
thum mit wegräumten, als die Deutſchen der Stadt Schles⸗ 
wig von der däniſchen Armee aus Haus und Hof gegeſſen 
wurden und bei ähnlichen andern Gelegenheiten fiel es der 
„Times“ freilich nicht ein, darin etwas Barbariſches zu finden. 

— Der däniſche Correſpondent des „Standard“ und 
„Morning Herald“ 4 dieſen Blättern aus Nyborg auf 
Fünen, daß die Zahl der Kranken und Verwundeten der dä⸗ 


Hoſpitälern des Landes wohl 7000 
Zugleich fordert er die Engländer zu mil⸗ 


niſchen Armee in allen 

Mann überſteigt. 

den Beiträgen auf. 

— (K. 3.) Was die deutſch⸗däniſchen Händel angeht, ſo 
herrſcht in der Preſſe noch immer die alte giftige Stimmung 
gegen Deutſchland. Die „Times“ druckt einen malitiöſen 

Artikel der „Morning Poſt“ ab unter dem Titel (So like a 
Prussian), der einen kleinen Unfall — wenn das Wort nicht 
zu ernſt iſt — beſpricht, welcher dem Grafen Bernſtorff in 
Woolwich zugeſtoßen iſt. Im königlichen Arſeual traf am 
Montag von Seiten des Kriegs⸗Miniſteriums die amtliche 
Anzeige ein, daß Se. Exc. der preußiſche Botſchafter Graf 
Bernſtorff an jenem Tage das Arſeual beſuchen werde, und 
es wurden die Auſtalten getroffen, ihm einen paſſenden 
Empfang zu bereiten. In Folge eines eigenthümlichen Miß⸗ 
verſtändniſſes begab ſich Se. Excellenz, welche in Begleitung 
mehrerer Freunde in Woolwich ankam, ftatt nach dem Arſe⸗ 
nal nach den Schiffswerften, wo feine Ankunft vollkommen 
unerwartet war, und erfuhr dort, daß dem en zufolge 
fein Ausländer ohne eine ihm von der Admiralität verab⸗ 
folgte Eintrittskarte Zutritt habe. Se. Excellenz ſetzte aus⸗ 
einander, daß er der preußiſche Botſchafter ſei und daß die 
Anzeige von ſeinem beabſichtigten Beſuche eingetroffen ſein 
müſſe, und ſchien ſich überhaupt über die Art, wie er empfan⸗ 
gen wurde, zu wundern. Der Commodore war leider nicht 
anweſend, und es blieb nichts Anderes übrig, als daß ein 
Policift den Führer Sr. Excellenz machte. Se. Excellenz, 
noch immer in dem Wahne, ſich im Arſenale zu befinden, 
in mit dem Empfange nicht recht zufrieden zu ſein und 

agte, indem er mit ſeinen Freunden das Werft verließ, 
er werde nächſtens wieder kommen. Mittlerweile warteten 

im königlichen Arſenal die Behörden vergebens auf den vor⸗ 
nehmen Beſuch. 

— Zum Schluſſe eines Artikels über die Waffenruhe be⸗ 
merkt die „Lines“; „Jetzt, wo der Krieg thatſächlich aufge⸗ 
hört hat, würde eine Erneuerung deſſelben ein Verbrechen und 
ein Freoel gegen das allgemeine in Europa herrſchende Ges 
fühl ſein. Die Deutſchen und ihre Gegner würden am beſten 
daran thun, wenn ſie ſich die Vermittelung der Weſtmächte 
gefallen ließen, welche ihre Zwiſtigkeiten mit der gehörigen 
Unparteilichkeit in Erwägung ziehen werden.“ Das Wort 
Unparteilichkeit klingt im Munde der „Times“ denn doch gar 
zu naiv. } 

E Dr. Carl Lorentzen widerlegt in der „Times“ die ir⸗ 
rige Behauptung des Unter⸗Staatsſecretärs des Auswärtigen, 
Herrn Layard, daß die holſteiniſchen Stände im Jahre 1853 
dem Dänemark förmlich für die Regelung der 


Könige von 
Thronfolge gedankt hätten, indem er die von dem engliſchen 
Staatsmanne aus dem Zuſammenhange geriſſene betreffende 
Stelle aus einer Erklärung der Stände vollſtändiger und in 
der Weiſe wiedergiebt, daß der wahre Sinn zu age tritt. 
Die Stände“, ſagt Herr Lorentzen, „haben blos die Wichtig ⸗ 
keit einer Regelung der Erbfolge anerkannt, keineswegs aber 
eingeräumt, daß die Erbfolge bereits geregelt ſei“. 
Frankreich. 
(K. Z.) Während Jules Favre in ſei⸗ 
glänzenden Rede der auswärtigen Po⸗ 
zin feierliches Dunkel eingehüllte“ 
friſchweg bei der däniſch⸗deutſchen 
Frage ſich auf die Seite der Dänen ſtellte, entdecke ich in 
einer gouvernementalen Ft Co pondenz eines infpi- 
rirten Provinzblattes die folgende Stelle, die geeignet iſt, we⸗ 
nigſtens die Art erkennen zu laſſen, in der das Gouvernement 
die ſchwebende Frage betrachtet und aufgefaßt zu ſehen wünſcht: 

„ . .. Im Grunde darf man nicht vergeſſen, daß die däniſche 
Frage von den Beziehungen Englands zu Frankreich beherrſcht wird. 
Das Cabinet von St. James bat ſich für uns bei Gelegenheit Por 
leus und des Congreſſes als ſchlechten Alliirten gezeigt, ohne noch 
erſt von der Suez⸗Canal⸗Angelegenheit und der mexicaniſchen Erpe- 
dition zu ſprechen. Frankreich kann dieſe Beſchwerden wohl ver⸗ 
geſſen, aber man wird nicht behaupten können, daß dieſelben es ver⸗ 
pflichten, einen Krieg mit Deutſchlaud zu riskiren und, was noch 
ſchwerer wiegt, in den Herzogthümern jenes Princip der Nationali⸗ 
täten zu mißachten, welches die Baſis ſeiner Politik it... und alles 
dies nur, um die Geſchäfte Englands in der Oſtſee zu beſorgen. 
Die kaiſerliche Regierung wird ohne Zweifel Alles verſuchen, um 
aus den Verhandlungen der Conferenz den Frieden hervorgehen zu 
ſehen; aber welche Sympathien auch für das heroiſche dänische Volk 
lber uicht [6 weit peben, un jene megſhe Hallam een gegen 

b e R altun 
welche Graf Ruſſell fordert.“ 0 ee, 

— Aus Paris wird dem „Frankf. Journ.“ geſchrieben: 
„Nach einer Mittheilung aus London ſollen in der letzten 
Conferenzſizung Oeſterreich und Preußen erklärt haben, daß 
ſie ſich in Folge der Kriegsereigniſſe von den Abmachungen 
von 1852 für entbunden hielten; Rußland und England da⸗ 
gegen hätten ſich für die Aufrechterhaltung dieſer Verträge 
ausgeſprochen. Ueber die Haltung der Übrigen Cabinete fehlt 
bis jetzt nähere Angabe. — In den höheren Kreifen herrſcht 
über die pöbelhafte und unwürdige Art, in welcher das eng⸗ 
liſche Unterhaus die Nachricht von den Verluſten der öſterrei⸗ 
chiſchen Fregatte, Schwarzenberg“ aufnahm, nur eine Stimme 
des Ekels und der Verdammung; einer ſolchen Rohheit hätte 
ſich ein franzöſiſches Parlament ſelbſt einem Feinde, mit dem 
man in offenem Kriege geweſen wäre, um wie viel weniger 
einem „Alliirten“ gegenüber, deſſen Bevollmächtigte eben in 
der engliſchen Hauptſtadt zu einer Friedensconferenz ſich befin⸗ 
den, nicht ſchuldig gemacht. 

— Aus Paris, 10. Mai, wird dem „Botſchafter“ ge- 
ſchrieben: „In den diplomatiſchen Kreiſen unterhält man ſich 
faute de mieux mit folgender immerhin ch zracteriſtiſcher 
Anekdote. Bei einer Soirse in den Salons des ottomaniſchen 
Geſandten trafen ſich der preußiſche Geſandte Graf Goltz und 
der Marſchall Herzog von Magenta. Letzterer drückte dem 
Grafen feine Befriedigung darüber aus, def ein Krieg ſeinem 
Ende entgegengehe, gegen welchen halb Europa opponire. 
Graf Goltz ging auf dieſen Elihu⸗Burrit⸗Wunſch des be⸗ 
rühmten Marſchalls nicht ein, ſondern bemerkte, daß der Krieg 
vielleicht doch noch nicht zu Ende ſei. Jedenfalls werde Preußen 
Düppel behalten und behaupten. „Düppel behalten!“ rief 
der Herzog von Magenta; „ſagen Sie das Herrn Drouin de 
Lhuys und des andern Tages bin ich in Mainz!“ Das iſt 
natürlich nichts mehr als Salongeplauder. 

— Der „Moniteur“ meldet, daß eine öſterreichiſche Schiffs⸗ 
dioiſion, beſtehend aus einem Linienſchiffe, einer anzerfre⸗ 
gatte, einer Corvette und einem Kanonenboote, von einem 
Contre-Admiral befehligt, am 13. Mai auf der Rhede von 
Cherbourg angelangt iſt. f 5 

— Der geſetzgebende Körper hat das Budget des Mini⸗ 
ſteriums des Auswärtigen genehmigt. 

Italien. 

Turin, 13. Mai. Nach der „Mailänder Zeitung“ hat 
der famoſe Prozeß des Prinzen Croay⸗Chanel, Sproſſen des 
Hauſes Arpad, gegen den 1 von Modena auf Aberken⸗ 
nung des Titels und der Beſitzungen des Hauſes Eſte begon⸗ 
nen. Drei der bedeutendſten italieniſchen Advokaten führen 
die Sachen des Prätendenten. 


Paris, 13. Mai. 
ner geſtrigen, immerhin 
litik des Kaiſerreiches ihre 
Natur vorwarf, dabei aber 


Nuſtland und Polen. 

i Petersburg, 11. Mai. (N.⸗Z.) Ein Artikel im ge⸗ 
rigen „Invaliden“, welchen das „Journal de St. Petersb.“ 
chon heute wiedergiebt ſcheint wohl die Einleitung zu weiteren 
Schritten gegen Rom in Folge der füngſten päpſtlichen Im⸗ 
—.— ſein zu wollen. „Der „Invalide“ konſtatirt das 


onderbare Zuſammentreffen, daß die beiden Todfeinde, der 


leibhaftige Repräſentant der revolutionären und der Vertreter 
des reactionären Prinzips, daß Garibaldi in London und 
Pius IX. in Rom faſt gleichzeitig fich über den Ausgang der 
falschen Revolution beklagen. Von den beiden Parteien 
ei aber jedenfalls die klerikale die gefährlichere, weil ſie einen 
bedeutenden Einfluß beſitzt und weil Unglücksfälle ſie nicht 
chwächen. Der katholiſche Klerus wird angeklagt, daß er 
erſt durch ſeine Aufreizungen zur Revolte alles Uebel über das 
Land gebracht und nun in Jeremiasklagen ausbreche, was 
ſeine letzte Neſerve ſei, um das durch Sympathie und Mitleid 
zu erlangen, was die Gewalt nicht mehr erreichen kann. Es 
wird nun auf die päpſtlichen Anklagen durch eine lange Cita— 
tion aus einer Brochüre geantwortet, die vor zwei Jahren ein 
Geiſtlicher in Warſchau geheim drucken ließ und die nun dar 
thun ſoll, daß der insbeſondere vom Papſt vertheidigte Erz⸗ 
biſchof Felinsky und der polniſche Klerus im Allgemeinen 
thatkräftig an der Spitze der Revolution geſtanden und daß 
der Klerus ſelbſt in ſeinen geheimſten Herzen sergießungen über 
Bedrückung, d. h. über Nichteinhaltung des 1847er Concordats 
nicht zu klagen hatte. Nachdem dann die ganz andere Sprache, 
welche Gregor XVI. i. J. 1832 dem polniſchen Klerus gehalten, 
angeführt worden, ſagt der „Invalide“ dem Papſte, er ſollte 
wiſſen, daß aus ſeinem Munde keine Anklage hervorgehen 
dürfe, die nicht bewieſen werden könne. Die ruſſiſche Regie— 
rung habe ſeit 1847 das Concordat genau befolgt, während 
andere Mächte — ſelbſt Oeſterreich — die Laſt ihrer Pflich— 
ten gegen Rom zu fühlen anfangen. „Aber iſt es geſtattet, 
frägt der „Invalide“ ſchließlich, daß jo wichtige Conceſſio— 
nen dazu dienen, Pius IX. das Recht zu geben, ſich in die 
inneren Angelegenheiten unſeres Landes zu miſchen und uns 
mit Beſchimpfungen und unanſtändigen Vorwürfen zu über— 
äufen?“ 

5 he Warſchau, 15. Mai. Als die Gutsbeſitzer des 
Kreiſes Siedlee von dem dort commandirenden General Da: 
niulin zuſammengerufen, ſich zur Abſendung einer Adreſſe an 
den Kaiſer entſchloſſen hatten, wurde dieſe Adreſſe von Pe- 
tersburg aus als eine unſtatthafte zurückgewieſen, da ſie gar 
zu viel Selbſtſtändigkeit der Schreiber verrieth, welche ſich 
nicht als reuige Sünder hinſtellten. Hierauf find die Guts⸗ 
befiger der GouvernementsfWarſchaus, unter dem [Vorwand, die 
ſtatutenmäßigen Beamtenwahlen der Landſchafts-Credit⸗Geſell⸗ 
ſchaft vorzunehmen, hierher berufen worden, und es wurde 
ihnen inſinuirt, eine wirkliche Ergebenheitsadreſſe zu entwer⸗ 
en und mit der Ueberbringung derſelben eine Deputation 
nach Petersburg zu eutſenden. Theils in der Hoffnung, das 
ude des unerträglichen Zuſtandes, in dem wir leben, herbei⸗ 
des den, theils eingeſchüchtert von der rückſichtsloſen Allmacht 
S kriegszuſtandes, bequemten ſich die Gutsbeſitzer zum 
reiben einer Ergebenheitsadreſſe und wählten drei ange⸗ 
ſehene Männer aus ihrer Mitte, um dieſe Adreſſe nach Pe⸗ 
tersburg zu überbringen. Die drei Gewählten find: Oftrowsti, 
der vor Kurzem erſt den Poſten eines Oberdirectors der inne⸗ 
ren Angelegenheiten zu Gunſten des Ruſſen, Fürſten Czarkasli, 
verlaſſen mußte; Graf Rembalinski auf Kraszniewice, und der 
geiſtvolle, aber jeſuitiſch frömmelnde Gorski. Sie reiſen in 


den nächſten Tagen ab, von dem e Grafen Berg 


ermuntert und unterſtützt. Es ift jedoch ſehr fraglich, ob 


gegen den mächtigen Einfluß Miliutins der ihnen nach Pe⸗ 


ranging, und der jungruſſiſchen Partei ſich werden 
— ai Das Streben dieſer Partei geht 
nur auf Ausrottung der en Nationalität hinaus, wo: 
von fie auf Schritt und Weg Beweiſe ablegt. In den littaui⸗ 
ſchen Provinzen geſchieht dieſes bis zu einem Grade, der nicht 
traurig iſt, ſendern geradezu aus Lächerliche grenzt. So z. B. 
erzählt der hieſige officielle „Dzien. Powsz.“, daß von dem 
Kreiskriegschef in Littauen nach Wilna eine Anzahl Knaben 
ebracht wurden, um ſie in ihrer neuen national» ruſſiſchen 
racht Murawieff vorzuſtellen. Andererſeits iſt nicht zu leug⸗ 
nen, daß im Ganzen von beiden Seiten die Leidenſchaften ſich 
abgekühlt haben, und daß die ruſſiſchen Behörden nur in ein⸗ 
zelnen Fällen jene Wuth zeigen, welche die Einwohner Po⸗ 
lens von ihnen in ſo furchtbarer Weiſe leider haben erfahren 
müſſen. Daß der Kriegszuſtand vor Allem den Verkehr nicht 
lähmen oder wenigſtens nicht tödten darf, ſcheint unſern Macht⸗ 
— nicht einzuleuchten. Geſtern hat Graf Berg ſeine große 
evue über ſämmtliche hier ſtehende Truppen abgehalten, 
welche ia glänzend ausfiel. General Trepow wohnte der⸗ 
ſelben bei, und darüber ruhten alle Polizeigeſchäfte, ſo daß 
Hunderte von Perſonen, die geſtern ihre Reiſepäſſe erhalten 
ſollten, von den Paßbureaux unverrichteter Sache heimkehren 
mußten, weil der Geueral leine Zeit hatte, die Päſſe zu — 
unterſchreiben. — Wegen niedriger (nicht Cylinder-) Hüte 
werden hier Leute in den traßen von der Polizei mißhan⸗ 
delt und verfolgt, ohne daß jedoch ein Verbot wegen Tragens 
ſolcher Hüte bekannt gemacht worden wäre. 
. ürkei. 

Conſtantinopel, 7. Mai. In den Arſenalen und 
Militärwerkſtätten herrſcht große Thätigteit. Commiſſäre wer⸗ 
den in die Provinzen geſchickt, um die Steuerrückſtände ein⸗ 
zutreiben. Die Dardanellen ſollen neue Befeſtigungen er⸗ 
halten, die Forts am Schwarzen Meere werden ausgebeſſert 
oder neugebaut und ausgerüſtet. » 


Danzig, den 17. Mai. 

* Mie wir hören, hat die Kgl. Regierung dem Magiſtrat 
die es 11 und Schlachtſteuer. Rate ee 
fie zu Gunſten — — 3 Stadt den ferneren 

vorenthalten hat, 3 a 

Br der ig der Aelteſten der Kaufmannſchaft am 
14. Mai wurde beſchloſſen, an den Herrn Handelsminiſter 
mit Bezug auf die durch die Londoner Conferenz beſchloſſene 
vierwöchentliche Waffenruhe und Aufhebung der Blokade die 
Anfrage zu richten, ob nach Ablauf der vierwöchentlichen 
Waffenruhe die Blokade ohne Weiteres wieder eintritt, oder 
ob vieſelbe von Neuem angekündigt werden muß, dergeſtalt, 
daß den Schiffen neutraler Mächte eine Friſt zur Completti- 
rung ihrer Ladungen reſp. zum Ausgange aus den blokirten 
Häfen geftattet wird. Der Conferenzbeſchluß laſſe dieſe für 
den Handelsſtand ſehr wichtige Frage unentſchieden. — Das 
Loe drt von der Königl. Telegraphen⸗ Station benutzte 
Lokal iſt jo eng und finfter, daß die Station um Beſchaffung 
eines dem Bedürfniſſe des Verkehrs entſprechenden geräumi⸗ 
eren Lokals gebeten werden ſoll. — Nachdem die von der 

eneral⸗Verſammlung vereinbarten allgemeinen Feſtſetzungen 
5 Käufen und Verkäufen von Getreide gedruckt worden, wurde 
eſchloſſen, die Getreidehändler öffentlich aufzufordern, nun⸗ 
mehr dieſe Normen in das Geſchäftsleben einzuführen. Zu 


dem Ende ſollen auch die Mäkler angewieſen werden, in ihre 
Schlußſcheine, falls die Contrahenten nicht anders beſtimmen, 
die Clauſel aufzunehmen, daß das Geſchäft unter den verein⸗ 
barten an der Danziger Börſe giltigen Beſtimmungen abge⸗ 
ſchloſſen wurde. — Von dem ausſcheidenden Vorſlande der See⸗ 
ſchiffer⸗Armenkaſſe wurde angezeigt, daß in der am 30. April 
er. abgehaltenen General-Verſammlung die Herren R. See— 
ger zum Vorſteher, J. L. Engel zum Stellvertreter, F. J. 
Peterſen und N. A. Hönig zu Beiſigern, J Mink und 
C. David Duste zu Stellvertretern der Beiſiger erwählt 
worden ſind. — An den Herrn Handelsminiſter iſt ein Bericht 
beſchloſſen worden, in welchem eine erhebliche Ermäßigung 
der von preußiſchen Schiffen in engliſchen Häfen zu zahlen⸗ 
den Conſulats⸗Gebühren beantragt werden ſoll. — Die von 
dem Königl. Haupt» Zoll» Amt vorgelegten Anſchläge und 
Zeichnungen zu der Projectivten Vergrößerung des Serpad- 
hofs, mit welcher in dieſem Jahr vorgegangen werden ſoll, 
find vom Collegio nicht überall zweckentſprechend erachtet wor⸗ 
den. Es wurde deshalb beſchloſſen, über die dem Projekt 
entgegenſtehenden Bedenken an den Herrn Provinzial⸗Steuer⸗ 
Director zu berichten, und ſollte namentlich beantragt werden, 
den neu anzulegenden Reviſionsſaal mit dem alten Seepad- 
hof zu einem großen Raum zu verbinden; die Abſicht ging in 
dem Projekt dahin, den Reviſtons⸗Saal mit dem alten Sees 
packhof durch zwei 15“ lange und 10“ breite Gänge in Vers 
bindung zu ſetzen. — Als Corporations⸗Mitglied wurde der 
Kaufmann Herr Gottlieb Voigt in Firma G. Voigt aufge⸗ 
nommen. 

— Das Kanonenboot „Skorpion“, welches am Donner 
ſtag den 12. d. M. von Swinemünde in Stettin angekommen 
war, ging am Sonnabend Mittag mit 150 von Danzig ein- 
getroffenen Schiffsſungen, welche dort auf Segelſchiffen der 
K. Marine ausgebildet werden ſollen, nach Swinemünde ab. 

* Während der jüngſt verfloſſenen Schwurgerichtsperiode find 
überhaupt 22 Anklageſachen gegen 35 Perſonen verhandelt worden. 
Die Zahl der Verbrechen reſp. Vergehen betrug 68. Davon find 
durch Schuldbekenntniß erledigt 37, zur Entſcheidung der Geſchwor⸗ 
nen kamen 31 Verbrechen ꝛe. Der Spruch der Geſchwornen lautete: 
in 17 Fällen auf Schuldig nach der Auflage, in einem Falle auf 
Schuldig eines andern Verbrechens, in 4 Fällen auf Schuldig eines 
Vergehens und in 9 Fällen anf Nichtſchuldig. In 3 Fällen nah⸗ 
men die Geſchwornen mildernde Umſtände an, in 3 Fällen vernein⸗ 
ten ſie dieſelben. Fünf Schuldfragen beantworteten ſie mit 7 gegen 
5 Stimmen, wobei in 3 Fällen der Gerichtshof der Majorität der 
Geſchwornen beitrat. In 15 Fällen entſchieden fie gegen den An- 
trag der Staats ⸗Anwaltſchaft. Verurtheilt wurden: 6 Perſonen 
wegen Meineides reſp. Verleitung dazu mit 27 J. Zuchthaus, 1 
perſon wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit mit 2 J. Zuchthaus, 
1 Perſon wegen ſa w. Körperverletzung mit nachfolgendem Tode mit 
1 J. Zuchthaus, ! Perſon wegen verſuchten Todtſchlags (mild. Umſt.) 
mit 5 J. Geſängniß, 13 Perſonen wegen Diebſtahls im erſten reſp. 
wieder holten Rückfalle und Hehlerei (2 mild. Umſt., 2 wegen einfa- 


cher Diebſtähle) mit 37 J. Zuchthaus und 1 J. 10 M. Gefängniß, 


1 Perſon wegen Urkundenfälſchung mit 4 J. Zuchthaus, 1 Perſon 
wegen vorſ. Brandstiftung mit 10 J. Zuchthaus, 2 Perſonen wegen 
Widerſtandes ꝛc. gegen einen Forſtbeamten mit 2 J. 3 M. Gefäng⸗ 
niß, 1 Perſon wegen Kuppelei mit 2 J. Gefängniß, 1 Perſon wegen 
Bedrohung mit Brand mit 2 M. Gefängniß, 1 Perſon wegen Ver⸗ 
mögensbeſchädigung mit 14 T. Gefängniß, in Summa 29 Perſonen 
mit 103 J. 6 M. 14 T. (darunter 11 J. 3 M. 14 T. Gefängniß). 
Freigeſprochen wurden 12 Perſonen. 

Thorn, 15. Mai. (Th. W.) In der letzten Specialverſammlung 
der Mitglieder der „Mobilfar-Feuer⸗ Verſicherungs-Geſellſchaft zu 
Marienwerder“ wurde Hr. Gutsbeſitzer R. Feldtkeller-Kleefelde 
zum Speeial⸗Director und Hr. Gutsbeſitzer Buchholz-Neuboff zum 
Stellvertreter deſſelben gewählt. Der Erſtgenannte wurde auch gleich⸗ 
zeitig zum Deputirten zur am 11. Juni in Marienwerder ſtattfin⸗ 
denden Generalverſammlung erwählt. Die Geſellſchaft zählt 12,981 


Mitglieder mit einer Verſicherungsſumme von 59, 193,580 Thalern, 


1 auf unſeren Kreis bei 216 Mitgliedern ca. 2 Millionen Thlr. 
ommen. 

Königsberg, 15. Mai. (K. H. Z.) Die drei Rechts⸗ 
anwälte Herren Jacob, Magnus und Cramer haben in 
dieſen Tagen eine Anklage wegen ihrer Betheiligung an den 
Fortſchrittswahlen erhalten. a 

— Der Kreisgerichts⸗Direetor Wichert zu Königsberg i. Pr. 
ift in derſelben Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Braunsberg 
und der Kreisgerichts⸗Director Morgenbeſſer zu Braunsberg in 
derſelben Amtseigenſchaft an das Kreisgericht zu Königsberg 1. Pr. 
verſetzt worden. 

Bromberg, 15. Mai. (P. Z.) Der hieſige pädagogiſche Ver⸗ 
ein beſitzt ein aus den Beiſteuern der Mitglieder, wie aus den Eu— 
trͤezahlungen zu den gehaltenen Vorleſungen gebildetes Capital von 
6, bis 700 Thlrn., woraus nach einem geſtellten Antrage eine Dar⸗ 
lehns- reſp. Vorſchußkaſſe nach dem Muſter der Handwerker -Dar⸗ 
lehnskaſſe geſchaffen werden ſollte. Nach einem in dieſen Tagen ge⸗ 
faßten Beſchluſſe iſt dieſer Antrag indeß im Allgemeinen abgelehnt 
worden. Es ſoll nunmehr ein eiſerner Beſtand von 500 Thlrn., 
und zwar der urſprünglichen Beſtimmung gemäß zur Unterſtützung 
von Wittwen nnd Waiſen der Mitglieder verbleiben. Der Betrag 
über 500 Thlr. ſoll zur Unterſtützung von Mitglirdern reſp. zu Dar- 
lehnen gegen Obligation verwandt werden. 


Handels-Beitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 17. Mai 1864. Aufgegeben 2 Uhr 6 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Doggen animirt, 


N 
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5 
Doch 9 | 384 138% Weſtpr. Pfobr. 844 83 
Mai⸗Jun i. 39 | 38 47 do. 115 910 
Septbr.⸗Oetbr 42 4¹ Danziger Privatbklt.— — 
Spiritus Mai 15 155 JOſtpr. Pfandbriefe 854 851 
Nüböl do.. 134 13¼ Oeſtr. Eredit⸗Actien 844 85 
Staatsſchuldſcheine 905 90 f Nationale 0 


70 
4% 56er. Anleihe 1 100 Ruf. Banknoten. 85 al 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1053 105 1Wechfelc. London 6. 204 6 20 

Hamburg, 14. Mai. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen ſehr ſtille und unverändert. Oel flau, anfangs be⸗ 
gehrter, Mai 26%, October 27% — 27, 

London, 16. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen einen bis zwei Schillinge, fremder einen 
Hafer einen halben Schilling niedriger, Mehl vernachläſſigt 
und billiger. — Sehr ſchönes Wetter. 

London, 16. Mai. Türkiſche Conſols 48%. Conſols 
90%. 1% Spanier 45%, Mexikaner 44%,. 5% Ruſſen 88. 
Neue Ruſſen 85%,. Sardinier 85%. 

Liverpool, 16. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

„Middling Georgia 28 — 28 ½, Fair Dhollerah 22%, 
Middling fair Dhollerah 20, Fair Bengal 17, Middling 
fair Bengal 15%, Middling Bengal 14 ½, Fair Seinde 16. 
Middling fair Scinde 14%, China 191,, | 

Paris, 16. Mai. 3% Rente 66, 80. Italieniſche 5% 
Rente 69, 00. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—. 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 408, 75. Credit mob.⸗Actien 1167, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 535, 00. | 


Danzig, den 17. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 126/127 — 128/90 — 
130/1 — 132/4% nach Qualität 6114 /62% — 621, /64— 
64% /66% — 67/70/72 Gr, dunkelbunt, ordinär glafig 125/7 
— 129/304. von 574, /60— 62/63 Gr Alles / 85 % 

Roggen 120/121 —125/128 ,¼ von 391,/40 — 41/42 Br 
Dr 81% A. } 

Erbſen von 39/40 43/45 Gr 

Gerſte Heine 106/108—110/112/ von 31/32—33/34 Ar 
do. große 110/112—114/115/ von 3/4—36/37 Gr 

Hafer von 23/25 Gr 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: 
Wind NO. 8 . . 

Ungeachtet die Depeſche über den geſtrigen Londoner 
Markt recht flau lautete, zeigte ſich an unſerm heutigen Markte 
doch einige, wenn auch nicht allgemeine Kaufluſt; es ſind im 
unveränderten Preiſeverhältniß 300 Laſt gehandelt. 126/747 
bezogen 72: 350, 126% hellfarbig „ 375, 130% bunt . 
380, 131½ % dunkelbunt 2.385, 129% hochbunt 397 h, 
130, 130%“ hellbunt 7 400, 130% hochbunt „ 407%, 
133, 133/4% fein hochbunt glaſig zZ 415, 4 417 ½. Alles 
ge., 85 . — Roggen in guter Kaufluſt, 250 Laſt Umſatz; 
Preiſe feſt, 121/27 2 240, 123% 72.243, 121% f 245, 
au. 81 9% . — Weiße Erbſen 270. — 115% große 
Gerſte E 224. — Spiritus ohne Zufuhr und ohne Umſatz. 

Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 14. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) Das Geſchäft war in 
der letzten Woche ein recht bewegtes. Der Glasgower Markt 
war gegen Ende voriger Woche in Folge des erhöhten Bank— 
Disconto matt und Preiſe zurückgegangen, befeſtigte ſich aber 
beim Bekanntwerden obiger Nachricht und ſchloß in feſter 
Stimmung. Notirungen in Schottland: Warrants mixed 
Nrn. 598 9d; Langloan Nr. 1 59s 3d. Schottiſches hier ab 
Lager 52% Gr Jer K., ſchleſiſches See 52 
Sr frei hier angeboten, ſchleſiſches Coals⸗Roheiſen a 40 
Gr ge Ek. ab Hütte käuflich. — Stabeiſen gewalzt 3% 
4 %, geſchmiedet 4 —5 % Pr C. — Alte Eiſenbahn⸗ 
ſchienen zum Verwalzen 1¼ % zu Bauzwecken 2½ — 3 % 
fle C. bei Partien. — In Zink fanden recht bedeutende 

mſätze ſtatt; Preiſe gehen in Breslau täglich höher und bleibt 
dieſer Artikel in günſtigſter Stimmung. Notirungen ab Bres; 
lau Bahnhof W. H. Marke 6 % 18 . Kr &,, ge 

Ehe Marken 6 415 % und 6 A 16 %. er C., 

Caſſa bei Partien von 500 &.; im Detail 7 % 5 Kr Ver 

r. — Zinn ohne jede Nachfrage, Eigner halten Preiſe für 

Bancazinn auf 40 . engl. Lammzinn 37½¼ —38 , im De⸗ 

tail 1—2 % höhere Preiſe. — Umſätze in Blei von geringes 

rer Bedeutung, es halten trotz geringer Nachfrage die Hütten 
eher auf höhere denn auf billigere Preiſe. Notirungen frei 
hier 6% —7 Ar dar Cl., Spaniſches 8 ½ A: — Kupfer fand 
wenig Begehr; einzelne Partien wurden zu vorwöchentlichen 

Preiſen aus dem Markt genommen. Notfrungen: Ruſſiſches 

Paſchkow 42 %, Demidoff 37 % Fer ei, von ſchwediſchem 

Avidaberg käuflich 35 %, andere Sorten 34 . bezahlt, 

engliſches 32—32 ½ % der kl. Kohlen. Bei dem vellſtäu⸗ 

digen Betrieb unſerer größeren Werke findet gute Waare, eng⸗ 
liſche, weſtphäliſche wie auch ſchleſiſche Kohle ſchlanken Abſatz. 

Preiſe unverändert. 


klare Luft, aber kalt. 


Wolle. 
Breslau, 13. Mai. (B.⸗ u. H.-3.) Seit unſerem letz⸗ 


ten Berichte befanden fi) wieder mehrexe einheimiſche und 
auswärtige Käufer im Markte, welche zuſammen gegen 1500 
Ca. an ſich gebracht haben. Es beſtand dies uantum 
größtentheils aus den geringen und mittelfeinen Gattungen 
und zwar ruſſiſchen Rückenwäſchen in den Fünfzigen, volhy⸗ 
niſchen und mittelfeinen polniſchen Tuchwollen von 68 — 72 
Fr, ſowie Gerberwollen und Locken von 52 — 58 R Eine 
Poſt Gerberlocken holte 34 % und feine Eharkower Kunſt⸗ 
wäſche 90 % Die Abnehmer waren zwei fächſiſche Häufer 
ſowie Händler und Fabrikanten aus der Provinz, Das Con⸗ 
tractgeſchäft war etwas ruhiger, da die geſteigerten Forde⸗ 
rungen der Producenten fernere Abſchlüſſe vor der Hand un. 
möglich machen. 
Schiffsnachrichten. 


„Die Danziger Bark „Calypſo“, Capitän Hundt, iſt 


laut Telegramm geſtern glücklich von Gibraltar in Swanſea 


angekommen. 
Schiffsliſteu. 
Neufahrwaſſer, den 15. Mai 1864. Wind: Süden. 
Angekommen: Schrick, Egbertus, Sunderland; Nye, 
Countes, Sunderland; Johnſon, Coundon, Hartlepool; 
ſämmtlich mit Kohlen. — de Vries, Catharine Maria, Liver⸗ 
pool, Güter. — Nielſen, Geerdina, Tvedeſtrand, Ballaſt. 
Den 16. Mai. Wind: NNO. 
Angekommen: Rasmuſſen, Elida, Hougeſund, Heringe. 
Johnſen, Induſtrie, Fredrikshald, Ballaſt. 
Geſegelt: Wiſchke, Hevelius, Grimsby; Beckmann, 
Wilhelmine, Liverpool; beide mit Holz. 
Von der Rhede: Nielſen, Gerdina. 
Den 17. Mai. Wind: ONO. 
Angekommen: Watt, Father Mathew, Hamburg, 
Ballaſt. — Amie, Diligente, Bordeaux; Parlitz, Colberg 
(SD.), Stettin; beide mit Güter. 
Ankommend: 1 Schooner. 
Thorn, 14. Mai 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 6 Zoll. 
Stromab: L. Schfl. 
Andro, Wilezynski, Nieſzawa, Dzg., Otto u. Co., 41 — Wz. 
Freiberg, L. Cohn u. Co., do., Stett., Saling, 
an 16 L. 40 Schfl. Wz., 10 25 Rg. 
Brzeszinski, Zlotkowiez, Pultusk, Danzig, 29 — do. 
Schaffer, Strizower, Jaroslaw, do., 620 St. 
h. H., 1259 St. w. H., 1828, L. Foßh., 
2 L. 54 Schfl. Wz., 65 L. 46 Schfl. Rog., 3 57 Gerſt. 
Schwaß, Buggenhagen u. Co, Noswadow, Dzg., 862 St. h. 
H., 1073 St. w. H., 180 L. Faßh. K 
Wee Lauterbach, Przedborz, Stett., 2032 St. h. H., 914 


t. w. H. 
Silbermann, Gewölbe, Neuhof, Dzg., 794 St. w. H. 
Derſ., Borowski, do., do, 1565 St. w. H. 
Summa: 60 Lit. 34 Schfl. Wz., 105 Lt. 11 Schfl. Rg., 
3 L. 57 Schſl. Gerſte. 
In Abweſenheit von H. Nickert 
der Verleger A. W. Kafemann in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromt.⸗ iX 8 A 
5.8, Standin Therm. im Wind un 

E Par.⸗Lin. Freien | D Wehe 
15112] 337,69 | + 179 | ©. I&wad, hel und wollt 
16| 8| 338.82 | + 71 Nor dl. do, bewölkt 2 

12 339,12 J 10.1 | Deftl. do. hell und ſchon. 
Hs 341,94 | + 64 O. mäßig, bo. 

12 34250 | + 80 


O. ſchwach do. 
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Mit Recht ift die bisherige Thätigkeit jedes Patrioten für die im gegenwärtigen Felde verwundeten und erkrankten Krieger zunächſt 


darauf gerichtet geweſen, die Militairverwaltung in der Pflege der in den Lazarethen befindlichen 
Erquickung zu verſchaffen. 


ſelben Erleichterung und 


oldaten zu unterſtützen und insbeſondere den⸗ 


Geſtützt auf den lebhaft an den Tag tretenden patriotiſchen Sinn der geehrten Mitbürger, wage ich es, die freundliche Unterſtützung 


der Mitbürger nach einer anderen Richtung hin anzurufen. Die 


Natur der 0 
Un und Kräftigung aber und die 


ielen erſt nach einer längeren Erholung und Pflege in geſunder L 


dadurch ſchneller geförbert werden. 


Viele aber von denen, welche in Folge einer ſchweren Verwundung ihrer Kö 
Strapazen des Winterfeldzuges ihre Geſundheit erſchüttert haben, finden in ihrer Heimath we 


Erholung ſich zu verſchaffen. 
An alle 


zur Aufnahme ſolcher Neconvalescenten, je n f xD DNA. 
denjelben einen ruhigen Aufenthalt während der fürs Landleben jetzt To ſehr günſtigen Jahreszeit, kräftige, 


2 


körperliche Pflege unentgeltlich zu gewähren. 


Ueberzeugt, daß das Werk der p 
Geſundheit willig auf das Spiel geſetzt haben, bei den Herren Gutsbeſitzern 


friedliche Stätte der Erholung willig geboten werden wird. 


Aufnahme⸗Offerten, bei Angabe der Zahl der 


möglichſt einzuſenden. 


Schnelle iſt in dieſem Falle mehr wie doppelte Hilfe. 


— ——— —— EN 
ri geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns hiermit re egen | 


Kl. Malſau, d. 17. Mai 18 
Friedrich Flemming. 
Roſa Flemming, 
12302 geb. Klawitter. 


... ͤ T 
Meine heute ſtattgefundene Verlobung mit 
Fräulein Marie Unbeſcheiden, einzige 

Tochter des Kaufmanns Herrn Heinrich In: 
beſcheiden in Hamburg, beehre ich mich hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Ham b 5 g, 8 ge — 5 

aul Lou etzmann, 

12297 Danzig. 

ie am 15. b. M. vollzogene Verlobung un⸗ 

ſerer älteſten Tochter Eliſe mit Herrn 
Wilhelm Kullmann, zeige hiermit 3 


ben an. 2h, Spitzbuth und Frau. 


Werlobungs Anzeige. 

„Die Verlobung unſerer Tochter Charlotte 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Ruhm 
aus Tiegenhof, beehren wir uns ſtakt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hiermit ergebenit anzuzeigen. 

Neuteich, den 15 Mai 1864. 
M. e 
2 und Frau, 


Charlotte Schneidemühl, Neuteich. 
Moritz Ruhm, Tiegenhof, 
Verlobte. 2317 


ontag, den 20. April 2. Mai wurde in 
Tiflis meine liebe m Marie, geborne 
v. Brandt, 10 Uhr Vormittags von einem 
geſunden Töchterchen glücklich entbunden. 
12295 Guſtav Radde. 
H schr ana Ades einer geſunden 
ochter lich entbunden. 
Malen, den 15. Mai 1854, 
12273] Fritz Röpell. 


m 15. d. M., Morgens 3 Uhr, wurde uns 
ein Sohn geboren. 
Krogoll nebſt Frau. 
2281 Ober⸗Steuer⸗Controleur. 


9) eine Tochter Cathinka verſchied am 9. 
Mai d. Jahres und widme ich dieſe An⸗ 

zeige allen Verwandten und Theilnebmenden. 
2289 v. Zitzewitz in Willkehelen. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß die von der General⸗Verſammlung feſt⸗ 
geſtellten Normen, welche in Zukunft bei Käufen 
und Verkäufen von Getreide am hieſigen Orte 
maaßgebend ſein ſollen, nunmehr durch den Druck 
vervielfältigt ſind, und in unſerem Bureau Hun⸗ 
degaſſe No. 95 a 2½ Sgr. pro Exemplar in 
Empfang genommen werden können. 

Ueberzeugt, daß die Herren Getreidehändler 
Willens ſind, die vereinbarten Waben uo in 
das Geſchäftsleben einzuführen, haben wir die 
Mäkler mit der Anweiſung ar —.— in ihren 
Schlußſcheinen, falls die Contrahenten nicht an⸗ 
ders beſtimmen, die Clauſel aufzunehmen, da 
das Geſchäft unter den an der Börfſe giltigen all⸗ 
gemeinen Kauf⸗ und Verkaufs⸗Bedingungen ab: 
geſchloſſen werde. i [2310] 

Danzig, den 14. Mai 1864, 

Die Aelteften der Raufmannſchaft. 
Goldschmidt. v. Frantzius. Bischof. 


Bon den auf Grund des Allerhöchſten Pri⸗ 
vilegii vom 23. Juni 1854 ausgegebenen Kreis⸗ 
Obligationen erſter Emiſſion des Graudenzer und 
des Strasburger Kreiſes im Betrage von 31,000 
Thlr. find die nachbenannten Obligationen, * 
des Graudenzer als des Straßburger Kreiſes zur 
ee im Jahre 1864 ausgelooſt worden: 

4 100 1 Nro. 29. 65. und 90 


a 50 Thlr. Nro. 20. 39. 59. und 100. 

a 25 Thlr. Nro. 31. 62. 90. 99. und 147. 

Die Inhaber dieſer Kreis⸗Obligationen wer⸗ 
den aufgefordert, vom 1. Juli 1804 ab den Nenn⸗ 
werth derſelben nebſt den bis dahin fälligen Zin⸗ 
ſen gegen Rückgabe der Kreisobligationen und 
der Lolpons bei der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe in 
Graudenz reſp. Strasburg zu erheben. 

Von dem genannten Verfalltage ab tragen 
die gußgelooften iger 1 keine Zinſen N 
Graudenz, den 8, März 1864. 228 
Die standif‘heCpaufee-Derwaltungs-Commiffion 
des graudenzer und Strasburger Kreifes, 


Ohrenärztliche Correſpondenz 


von Dr. O. Heinrich, 2841 für Schwer⸗ 
börige, Ohrenkranke ꝛc., rationelle Behandlung. 


Proſpecte gratis d. Illgen & Fort in Leipzig. 


Verlag von F. W. Otto in Erfurt: 


Post-Handbuch, 


enthaltend das Nothwendige der 
Preussischen Post-Porto -Tarife und 


Postgesetze. 
Zum Gebrauche bei der Correspondenz 80— 


woll als bei der Packetyersendung, 
nach amtlichen Quellen übersichtlich zusammen- 
gestellt von 
J. O, Otto. 
Elegant 1 i 5 Preis 15 Sgr. 
nhalt: 

1) Verzeichniss 1 5 Orte des In- und 
Auslandes, bei denen eine nähere Bezeichnung 
dringend geboten ist. 

2) Post-Porto-Tarif für Briefe, Kreuzbänder u. 
Waarenproben von Preussen aus nach allen 


Ländern der Welt. 


3) Fahrpost-Portotarif für den preussischen in- 


ternen Postverkehr, 


4) Genaue Angabe der Verpackungsart, Be- 


gleit-Adressen und Deelarationen für Packete 
nach dem Ausland. 
5) Vergleichende Uebersicht der Portosätze in 
„ den gesammten europäischen Staaten, 

Als besondere Kapitelsind behan- 
delt: Die Adresse — Gewöhnliche Briefe — 
Recommandirte Briefe — Waarenproben und 
Muster — Kreuzband-Sendungen — Frankirung 
— Briefe mit declarirtem Werthe — Baare 
Einzahlungen — Vorschuss-Sendungen — Gel- 
der und Päckereien aller Art — Begleitbrief, 
Signatur, Verpackung, Verschluss, Frankirung. 
— Anhang: Ueber Garantie und Haft-Pflicht 
der Post-Anstalten. Mit vollständigem Ma- 
terien-Register. 

Vorräthig in allen Preussischen Buch- 
handlungen. 2279) 


in Schank⸗ und Victualiengeſchäft in einer 
lebhaften Straße, mit vollſtändiger Ladenein⸗ 
richtung iſt jorow zu verpachten. Näheres in der 
Expedition d. Ztg. unter Nr. 2294. 


in am Markte ſehr vortheilhaft gelegenes Ma⸗ 

terial⸗ und Colonial⸗Wagrengeſchäft, nebſt 
Wein⸗ und Billardſtube und S ten, ale Sal 
mit den da n gehörigen Räumlichkeiten, als Stal⸗ 
lungen, Keller, Hofplatz u. ſ. w. enthaltend, ſoll 
vom 1. Juli d. J. verpachtet werden. 5 

Pachtliebhaber erhalten nähere Auskunft bei 
der Wittwe Marie v. Czarnowska 
(2275) in Berent. 


Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe und Bodenmiſchung ertheilt zuver⸗ 
äfige Auskunft Nob. Jacobi, Breitg. 64. 


Eine, Beſitzung von 6—800 Morgen Areal 
wird zu kaufen geſucht. Gefällige Zuſchrif⸗ 
ien unter Chiffre D. F. 1911 nimmt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung entgegen. 


Hagelſchaͤden⸗ 
Beriheruge- Sefeligaft 


115 Annahme von Verſicherungen bei dieſer 


im Jahre 1845 gegründeten und unbedingt 
vollſtändige Eutſchädigung garanttirenden 
Geſellſchaſt empfiehlt ſich der unterzeichnete zur 
ſofortigen Ausfertigung der Policen ermäch⸗ 
tigte General-Agent 


Hermann Pape, 
2304 Buttermarkt 40. 


Mit dem 15. d. M. haben wir 
durch ein offenes Detail-Ge- 
ſchäft unſer ſeit 1½ Jahren be⸗ 
ſtehendes Cigarren- und Tabacks⸗ 
Geſchäft erweitert, was wir hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß 
bringen. f 
Danzig, den 18. Mai 1864. 
(2303) ebr. Wetzel. 


A tüael"Blanbfonten, welche ſich durch Eleganz 
und vorzüglichen Ton auszeichnen, empfiehlt 
zu ſoliden Preſſen 


3. Damm 3. G. Ziegler, 3, Damm 3. 


U 


ache nach und bei noch ſo zweckmäßiger Einrichtung dieſer Anſtalten nur bis zu einem ge 
iedererlangung des Gebrauchs der verletzten Glieder, 
uft auf dem Lande, ru 


ſo wie der 


reudigen 


Ca. 850 Schock Weſdenfaſchinen ſollen am 
230 d. M. c. Vormittags 10 Uhr im Groddet 
ſchen Gaſthauſe zu Kl. Falkenau öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. f 
Ziehm-Liebenau, 


2287 Deich Hauptmann. 


Engl. eryst. So a billig zu haben 


Jopeng. 57. 


Brife eingefocte.Himberr 


und Apfelſinen⸗Limonaden⸗ 


‚ Shampagnerflafben, 2 18 und 9 Gr, in Heine: 


| 
| 
| 


auf rationellem 


käufer und Tri 
pfiehlt 
Vorzüglich schönes Bra unroth und 


Sammetroth verkauft billig 
J. C. Gelhorn, 


Petroleum⸗Fäſſer, ö 


werden gekauft Hundegaſſe 92. 


Ein großer eleganter Saal, mit auch ohne 
Möbel, b. z. verm. Näh. Langg. 35, 1 Tr. 


F ne Ei SF I ara 
.. ² A A ˙ 


N Es wird in der Heil. Beitsae, 
N rauengaſſe oder Jopen= und 
\ 


Brodbränkeugaſſe ein Haus mit 
| mern, im guten baulichen Zu⸗ 


ren Flaſchen & 4 Br (incl) Für Wiederver⸗ 
nkha 6 i 


ca. 5 geräumigen hohen Zim⸗ 


Sr as, 


S 
2 * Il; 

Lotterie⸗Antheile a gs in 

Preuß. Klaſſen⸗Lolterle 1 haben bei 

12230] E. v. Tadden in Dirſchau. 


M' dem heutigen Tage eröffne 
ich wiederum meinen Leder⸗ 
Ausſchnitt mit der Verſicherung, die 
billigſten Preiſe zu ſtellen. Dies 
dient den Herren Schuhmachern zur 
gefälligen Nachricht. 12189 
Wolf Goldstein, 

Breitgaſſe 24. 

Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


Heil, und Bräfervativ: Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismen aller Art, als gegen Geſichts⸗, 
Bruſt', Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Kopf, Hands 
u. Kniegicht, Seitenſtechen, Gliederreißen, Rüden: 
und Lendenſchmerz ꝛc. ꝛc. 
Ganze Packete zu 8 9% Halbe Packete zu 5 en 
je Gebrauchs anweiſungen und Zeugniſſen 
ei Guſtav Seiitz, Hundegaſſe 21. und C. 
Ziemſſen, Langgaſſe 55. 1 


Chemiſches Laboratorium. 


Landwirthe und Gewerbetreibende mache 
ich auf mein chemiſches Laboratorium aufmerk⸗ 
am, in welchem alle chemiſchen und techniſchen 

rbeiten, die auf Gewerbe und Landwirthſchaft 
Bezug haben, ausgeführt werden. 

„Unterricht an Landwirthe und Gewerbe⸗ 
treibende wird jederzeit ertheilt. 1586 

Dr, Dullo in Berlin. 63 A. Jugerſtraße. 


Sämmiliche Ohrenkrankheiten 


iverun von 
Dr. Otto Heinrich, 
Specialiſten in dieſem Fache, 9816) 
ege, auch brieflich behandelt. 
zoſpecle ſind durch das Aunoncenbureau von 
gen & Fort in Lei u beziehen. 


itschule in enburg. 
Den 25., 26. 27, d. Mts. ſtehen in meiner 


Reitſchule einige 50 Luxus Gieit⸗ und Wagen⸗) 


Pferde zum Verkauf. 
Marienburg, den 17. Mai 64. 
12277 v. Massenbach. 


Heilung und Herſtellung der in den Lazarethen befindlichen Soldaten kann der 
wiſſen Punkte erfolgen, die vollſtändige Gene⸗ 
vollen Arbeits- und Dienſtfähigkeit, wird bei 
higer Umgebung überhaupt möglich ſein, bei Anderen 


rperkräfte erſchöpft, oder durch die ungewöhnli 
25 Mittel noch Gelegenheit, eine ſol 5 hnlichen 


nothwendige 


Diejenigen, insbeſondere an die Herren Gutsbeſitzer, richte ich daher die dringende Bitte, 
ach Bedürfniß auf einige Wochen oder Monate ſieh bereit finden zu laſſen, 
ländliche Nahrung und fo weit nöthig, 


flegenden Fürſorge für die tapferen Brüder, die im Dienſte des Königs und des Vaterlandes die 
f. Anklang finden und den erſchöpften, ruhebedürftigen Kriegern, 


Aufzunehmenden und der Dauer des zu gewährenden Aufenthaltes, bitte ich bald⸗ 


J. Stelter in Pr. Stargardt. 


— — — 


Salzungen, 


bas kräftigſte Soolbad i 
Sahfen: Meiningen ‚ — 2 


Bahn gelegen, iſt vom 15, bis 
Ende eptember eröffnet. 11540 


Die 
Waler-Heil- Anftalt 
Eckerberg bei Stettin 


Ken mit dem 11248 
römiſchen Bade 


nimmt Kranke jeder Art auf. Durch das römi⸗ 
ſche Bad wird die Kur bedeutend beſchleunigt. 
J. Viek, Arzt und Befiger der Anftalt. 
Gan und Bonnen aus der franz. 
Schweiz, mit guten Empfehlungen, weiſt 
nach F. Priew, Königsberg i. Pr., Unter 
Rallberg No. 12. 2206 


Ei unverheiratheter Landwirth in den 30er 
jut von Johanni d. J. ab bei 


Ein Mädchen, welches in einer renommirten 
Putzhandlung fungirte, wünſcht in einem 
W oder Tapiſſerie⸗Weißwaaren und der⸗ 
gleichen Geſchäft, als Verkäuferin placirt zu 
werden. Nach Wunſch wird Caution geſtellt. 


Geneigte Offerten beliebe man unter Chiffre l. 


F. 2273 in der Expedition dieſer Zeitung nie⸗ 


derzulegen. 


uf Kalitten bei Siebemühl O. Pr. wird ein 
Ads er Inſpector, N oder un⸗ 
verheirathet) geſucht. Brennereibetrieb. Eintritt 
ſofort. Offerten franco. (2290) 


in junger Mann, der 3 Jahre in einer Wirth⸗ 
Ei a, ſucht — n ae: 
lich zu erfragen unter C. R. poste restante Quit⸗ 
tainen bei Pr. Holland. (2291) 


Für unſer Manuſaclur und Modewgaren: 
Geſchaͤft ſuchen zum baldigen Eintritt einen 
tüchtigen jungen Mann, gewandten Ver⸗ 

käufer; indeß konnen nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellungen berückſichtigen. 
Königsberg i. P. 


N 12202] Salomon & Berliner. H 
TTT 


32 Gebrauch einer Badekur werde ich von 
Sonnabend den 4. Juni bis Mitte Juli 
verreiſen, und wird mich während meiner Ab⸗ 
weſenheit mein Aſſiſtent in den Stunden von 
9—1 und 3—5 Uhr vertreten. 
Danzig, im Mai 1864. 
von Hertz berg, 

2067 Hof⸗Zahnarzt. 


n den 19. Mai er., 

orgens 5 Uhrl, 

fährt Dampfboot „Julius Born“ direct von 

Dane via Tiegenhof nach Königsberg. 
Pefſonen und Güter werden billig und 

prompt befördert. Ankunft in n an 

demſelben Tage zwiſchen 5 und 6 Uhr Hach; 


nit agu erthellen di Ballerftäbt 
uskunft ertheilen de 
& Co. in Danzig. 1 


Elbing, im Mai 1864. 
2298] Jacob Rieſen. 


Victoria-Theater. 


Mittwoch den 18. Mai. Bruder Lieder 
lich. Poſſe in 3 Alten von Pobl. 12307] 


— — — 
Druck und Verlag vor A. W. Kafemann 
in Danzig. 

Hierzu eine Beilage. 


9 RE 


Beilage zu No. 2123 de 


= dem Concuſe über das Vermögen des 
Kaufmanns 


Heinrich Borne werden 


alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 


als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, a nlprüche, dieſelben mögen 
Drei rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
bafür verlangten € 
864 einſchließlich, bei uns ſchriftlich oder zu 
rotokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 


un 
hei angemeldeten Forderungen, jo wie nach 
nden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
waltungsperſonals, au > 
uni 1864, 


den 27. 
Vormittags 10 Uhr, b 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis » Richter 
Weitzenmiller im Verhandlungszimmer No. 2 
des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird . zu mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
anfan eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
zu den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 


kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 


dazu nicht vorgeladen worven, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtiz⸗ 
rath Knorr, Rechtsanwalt Rehbein und 
9 Schmidt zu Sachwaltern vorge⸗ 
agen. 
Culm, den 15. April 1864. 


Königliches ret 


1. Abtheilung. 1] 
J dem Concurſe über das Vermögen des 
Lederhändlers Michaelis Hopp hier, in 
Firma M. Hopp, werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 
un machen wollen, hierdurch anjgeior- 
dert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 21. Juni 1864 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 
toll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, auf 
den 29. Juni c., 
5 Vormittags 11 Uhr, 
Gerdem Commiſſar, Herrn Stadt» und Kreis⸗ 
richts⸗Rath Caspar im Verhandlungszim⸗ 
mer No. 18 des Gerichtsgebäudes zu erſchei⸗ 
nen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird ger 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den 
Accord verfahren werden. ir 5 
Mer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. , 3 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


den Acken anzeigen. 2 

einen Bef aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den⸗ 
jenigen, es bier an Bekanntſchaft 


en fehlt, 
werden die Rechts⸗Anwälte Roepell, : 
nau und Juſtizrath Walter zu e 


vorgeſchlagen. 
den 12. Mai 1864. 


„Danzig, 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 2268] 


Nr dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Liebermann Gol dſtein hier 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Con⸗ 
Jus 8 noch eine zweite Frist bis zum 30. 
Junt 1864 einſchließlich feſtgeſetzt worden. 
„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu anzume — 2 ei 

er Termin zur Prüfung aller in der Zeil 
Dom April cx. bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 8 


den 15. Juli er., 
den Conmiſsar Pn Ain 
vor e 2 r errn # 18 z 
Richter Buſe nitz im 1 
anberaumt, und werben zum Erſcheinen in dieſem 
Termin die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert 
welche ihre Forderungen innerhalb einer der 
Friſten angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einrei ct 
bat eine Abſchriſt derjelben und ihrer Anlagen 
n. 
1 Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei ung ber 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und en Acten anzeigen. 7 
x Bet dies unterlä t, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
Dias er re 5 
enjenigen, welchen e 3 
ſchaft fehle werden die Rechtsanwälte Schönau, 
Juſtizräthe Beſthorn und Breitenbach 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Danzig, den 2. Mai 1864. 1 
Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht, 
1. Abtbeilung. 12052] 


Bekanntmachung. 

Die Theilung des Nachlaſſes des am 11. 
Februar 1848 verstorbenen bieligen Medizinal⸗ 
Raths Dr. Samuel Otto Theodor Blume 
und ſeiner am 27. Mai 1862 verſtorbenen Ehe⸗ 
frau Karoline Henriette geb. Berendt, fteht be- 
vor, was den unbekannten Nachlaß Gläubigern 
nach § 137, 138, Tit. 17, Th. 1 des lg. 
Land⸗Rechts hierdurch bekannt gemacht wird. 

anz ig, den 3. Mai 1864 22711 


D 1 : 2 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1, Abtheilung. 


hier an Bekannt⸗ 


orrecht, bis zum 4. Juni 


der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 


an 2 


3 8 


Dienſtag, den 17. Mai 1864. 
Norddeutscher Lloyd. 
Ditecte Poſt-Bampfſchifffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


Poſt⸗D. BREMEN, Capt. C. Meyer, Sonntag, 22. Mai. 


do. IIANSA. „ H. J. v. Santen, Sonntag, 5. Juni. 
do. AMERICA. „ H. Weſſels, Sonntag, 19. Juni. 
do. NEWYORK, „ G. Wenke, Sonnabend, 2. Juli. 
do. BREMEN. Sonnabend, 16. Juli. 


" + eher 
150 Thaler, zweite Cajute 100 Thlr., Zwiſchendeck 60 Thlr. Courant, 
incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler 


Courant. 
Güterfracht: Bis auf Weiteres £ 2. 10 s resp. E 3. 10 5 mit 15 % Primage pr. 40 Cubicfuß 
Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren General + Agenten Eon: 
ſtantin Eiſenſtein, Invalidenſtr. 82. — A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 
21. — H. C. Platzmann, Leuiſenſtraße 2, — in Berent Herr E. L. Sodewaſſer. 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Calsemann, Director. I. Peters, Procurant. 

Li 
Ultrajectum 
Feuer-, Land⸗, Fluß⸗ u. Ei enbahn⸗ Transport⸗ 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Leyst (in Holland.) 
Die Geſellſchaft verſichert gegen feſte Prämien alle Gebäude, Mobilien, Waaren, 
landwiekhſchüf liche Bigenſt n e ꝛc., Ferner "Güter und Waaren für den Transport zu 
Lande, auf Flüſſen, Binnengewäſſern und Elſenbahnen. 


Proſpecte und Antragsformulare werden jederzeit unentgeltlich verabreicht, ſo wie jede 
weitere Auskunft bereittiliglt ertheilt durch die Agenten Herren: 


11870 
Bremen, 1864. 


C. Bernicke, Heiligegeiſtgaſſe 91, 
IE. Block, 3. Damm 8, 
und durch die unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten General-Agenten 


ichd. Dühren & Co. 


Poggenpfuhl 79. 


Die neue Wäſche Fabrik 
LEINEN-HANDLUNG 


Magnus Eilenftädt, 


Langgaſſe No. 17, empfiehlt ergebenſt 
* Bielefelder, 8 N eee Ganbtüder, > 
ee ee ee ee. 
in großer Auswahl zu billigen aber feften Preiſen. 
Das Lager 
fertiger, ſehr gut genähter, ſchön ſißend er 


Herren⸗, Damen- und Kinder- Waͤſche, 
Beiukleider, IR Negligé⸗Jacken und ⸗Hauben ꝛc., 


iſt ſtets gufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe ganz beſonders der gütigen Beachtung. 
Durch mein ſeit mehreren Jahren beſtehendes Engros⸗Geſchäft bin ich noch im Beſitz 
eines großen Lagers vorjähriger Leinewand und Shirting und daher im Stande, jedes 
Stück Waare um 1 bis 2 % billiger abzugeben als gegenwartige Fabrikpreiſe es 
Bei Beſtellungen von außerhalb auf Oberhemden bitte ich, um ſolche glei 
ſenden zu können, die Halsweite nebſt Angabe der Kragen ⸗Façon beizufügen. 


[4928] 


— 


eſtatten. 
paſſend 
1968) 


— ————— . Göſ¾lä— ͤ ͤ—G—n2: kk 


Me men geehrten Weinabnehmern diene zur Nachricht, daß ich außer den 
bisher geführten Ungarweinen, vom heutigen Tage ab, einen dunkel 
rubinfarbigen rothen Ober⸗ungarwein vom EKgidiberge zum Verkauf 
ſtelle. Derſelbe gehört zu den vorzüglichſten Rothweinen ungarns 18571 
Jahrganges und empfehle denſelben in Ir Flaſchen a 22 6% 6 , ſowohl 
in einzelnen Flaſchen als auch in Parthieen nur gegen Comptant. Nus⸗ 
wärtige Beſtellungen, bei denen Verpackung billigſt berechnet wird, erbitte 
frankirt. ohannes Krauſe, 

Danzig, den 14. Mai 1864. Jopeng. 46. am Pfarrhofe. 2244 


Preiſe des Lotterie⸗Antheil⸗Comtoirs von 
Max Dannemann, Hundegaſſe 126, 


[2192] 


"ss Yo _ 


4 n 
3. W , I 2 , 1% 15 % A 1 


a Te Y .. ͤ⅛—r————᷑—! m1 
Das Vereins Sool⸗Bad Colberg, 
Eröffnung am 15. Mai, 
verabfolgt täglich Sool:, Schwefel⸗, Moor und Dampf ⸗Bäder und (in der Trinkhalle) 

alle Arten Mineral⸗Brunnen u. Molken. { 
Ebenſo während des ganzen ri Mutterinugenfalz. Auch befinden ſich in der 
Anſtalt 30 Logierzimmer, mit und ohne Cabinet, welche vollſtändig möblirt pro Woche zu 3, 4, 5, 
und 6 vermiethet werden. Die Unterzeichneten, ſowie der Inſpector des Bades, Herr Grenz ⸗ 
dörfer, ertheilen jede gewünſchte A Die Seebäder werddn am 15. Juni eröffnet. 


e Direction. 
A. H. Gese R. Müller. br. Bodenstein. 
Dr. v. Bünau. 


Bad Wildungen. 


‚Die berühmten Wildunger Mineralwaſſer, deren ſpeciſiſche Heilkräfte gegen 
Stein und Grieß, Blaſenkatarrh *. Blaſenhämorrhoiden, Blaſen⸗ 


krampf e, wegen Krankheiten der Geſchlechtsorgane, fehlerhafte Menftruation, 
Bleichſucht, Impotenz, Sterilität ꝛc., allgemein bekannt find, werden in Flaſchen mit 
dem Stempel „, üldunger Waſſer“ und mit Brandzeichen unter dem Kork verſendet. 

Die durch ihre Eiſenhalligkeit und viele Kohlenſäure ſehr nervenſtärkenden Bäder werden 
vom 20. Mai an abgegeben. J 

Da ſich vie künſtlichen asüdunger Waſſer als ganz unwirkſam erwieſen 
haben, jo hat die Verſendung der natürlichen Wildunger Waſſer jo zugenommen, daß um zei⸗ 
tige Einſendung der Beſtellungen an die Brunnen⸗Inſpection erſucht wird, welche auch ſonſtige 
Auskunft wegen Logis ꝛc. ertheilt. 

Anmerkung. Mährend der Hauptkur, vom 1. Juli bis 15. Auguſt, tritt fr 
das hieſige Bade⸗Logirhaus eine angemeſſene Erhöhung der Zimmer⸗Miethspreiſe ein. (1387 


Wr en 
2 12 


r Danziger Zeitung. 


| 8 dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Adolph Moldenhauer zu 
Strasburg iſt zur Anmeldung der Forderun⸗ 
pen der Concurögläubiger noch eine zweite Friſt 
is zum 8. Juni cr. einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden 
er Termin zur Prüfung aller nach dem 
16, April er. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 16. Juni 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
von Werthern im Terminszimmer No. 2 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet baben. 

Wer n ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 5 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Sg 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Schüßler 
und 8 zu Sach waltern vorgeſchlagen. 

trasburg in Witpr., den 6. Mat 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. h 

n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns L. Lewin, im Firma L. Le⸗ 
win & Comp. zu Marienwerder werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 

ierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſel⸗ 
en mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem defzr verlangten Vorrecht, bis 
um 11. Junt 1864 gel ze dei uns 
ſchriſtlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals, auf 

den 29. Juni 1864, 

r N 11 Uhr, 

or dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗Rat 
Wendiſch im Bahn e de 5 7 0. 
Wi ee zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren 


werden. 
Wer feine Anmeldun, i inreicht, 
bſchriſt verfel 9 Ib ee Anlagen 


uu En 
eder Gläubiger, welcher nicht in unfer 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſiz ee be der 
Anmeldung feiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnbaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
zechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Veſch eg ei. d = unterläßt, kann einen 
eſchluß aus dem Grunde, weil er 

vorgeladen worven, nicht anfechten. e 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Geheime 
dran Schmidt, die Juſtiz⸗Rathe 
Kranz, Eyſer, Wagner und die Rechts⸗ 
Anwälte Dr. Hambrook, Baumann, Le 
wald hier und Graeber in Mewe zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Marienwerder, den 13 Mai 1864, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 2 
Der — es des RN 


Bekanntmachung. 

Das auf der Rechtsſtadt in der Melzergaſſe, 
unter der Servis⸗ Bezeichnung No. 7 belegene, 
der Stadteommune zugehörige Grundſtück, beſte⸗ 
hend aus einem zweiſtöckigen Wohnhauſe nebſt 
Wagenremiſe und Hofraum, ſoll in öffentlicher 
Licitation verkauft werden. Hiezu haben wir 
einen Termin auf 


Sonnabend, den 21. Mai er., 
Vormittags um 11 Uhr, 

zu welchem von 1 hr Nachmittags ab neue 
Bieter nicht mehr zugelaſſen werden, im Rath⸗ 
hauſe hieſelbſt, vor dem Herrn Kämmerer und 
Stadtrath Strauß angeſetzt und laden Kaufe 
luſtige dazu ein. 

Nach Schluß des Termins werden Nachge⸗ 
bote nicht weiter angenommen, 

Die Verkaufsbedingungen werden iu dem 
Termine bekannt gemacht werden, ſind aber auch 
vorher ſchon in unferem 3. Geſchäfts⸗Bureau 


einzuſehen. 
Danzig, den 22. April 1864. [1763] 
er Magiſtrat. 


Von der Königlichen Regierun 
geprüfte, feuerſichere, asphal- 
tirte Dachpappen, Dachfilz, fo wie 
alle anderen Dachdeckmaterialien 
aus der Fabrik des Herrn D, Ep 
penstein iu Berkin erhielt ich 
wiederum in Commiſſion und offer 
rire ich Dachpappe beſter Qualität 
mit 3 pro 130 O⸗Fuß. 

12000] Th. gt 
Frauengaſſe 31, 


Wichtig für Bruchleidende! 

Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit 
des berühmten Bruchheilmittels des Krüſy⸗LAlt 
herr, Brucharzt in Gais, Canton Appenzell 
in der Schweiz überzeugen will, kann bei 
der Be dieſer Ztg. ein Schriftchen 
mit vielen hundert Jiugniſſen in Em⸗ 
pfang nehmen. [105] 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
den 8. Mai 1864. . 
Das von dem Mathias Lewicki mittelit 
Adjudications⸗Beſcheides de publ. den 21. März 
a. e. erſtandenen Grundstück Ponezau No. 12 
ausſchließlich folgender von ihm nicht miter⸗ 
kauften Qualitäten: 
a) der im Dorfe belegenen Kathe und des 
daneben belegenen Ställchens, . 
b) eines im Dorfe delegenen Gartenſtücks 
von 1 preuß. Morgen 52 Ruthen, 
abgeſchätzt auf 3100 . zufolge der nebſt Hy ⸗ 
yorbetenfhein und Bedingungen in unſerem 
Bureau III einzuſehenden Taxe, fol 
am 20. Auguſt 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 


aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklufion 


ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. | 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Ei⸗ 
genthümer des zu reſubhaſtirenden Grundſtücks 
wird hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realſorderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. 2238 


Musikalien-Leih-Anstalt 


bei 


F. A. Weber 


Buch-, Kunst- u. Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [435] 


Ich empfehle mein wieder ſehr vergrößertes 


Mulikalien-Teih-Jultitut 


einem muſikliebenden Publikum zur gewogentli⸗ 


raſche Beſchaffung derſelben, ſo wie die 
r eſte fi 1 
auptpeineipien, tigkeit, find meine 
3 


er Catalog meines Inſtituts i 
jest vouſtandig eeſchtenen⸗s te 


Constantin Ziemssen, 
Buch- u. Musikalienhandlung. 


Die Thuringia in Erfurt 


verſichert Gebäude, Mobiliar, Inventar, 
Einſchnitt und Waaren in der Stadt wie 


auf dem Lande gegen Feuersgefahr zu 
billigen Prämien. Den Hypothekengläubi⸗ 
gern gewährt ſie beſondern Schutz. 

Sie ſchließt Lebensverſicherungen 
aller Art zu den liberalſten Bedingungen und 
den anerkannt billigiten Prämien, 

Sand: und Waſſer⸗Trausportverſiche⸗ 
rungen werden zu den günſtigſten Bedingun⸗ 
gen vermittelt. 8 

Anträge nehmen entgegen und grtheilen bereit- 
willigſt ſede nähere Auskunft die unterzeichnete 
Hauptagentur, ſo wie die Agenten 

Secretair Sielaff, Danzig, Fleiſchergaſſe 88 

und Ohra No. 274 
Fr. Sczersputowski 
bahn 13 


bn 13, 5 
Alb. Peters, Danzig, Röpergaſſe 12. 
Siewert in Lupolphine bei Zoppot, 
David Gabriel in Elbing, 
Arnold Wolfeil in Elbing, 
L. Alsleben in Neuſtadt, 
A. e ee in Berent, 
Secretair Tormann in Marienburg, 
Ren dant Ban in Dirſchau, 
Secretair C. G. Zauder in Mewe, 
Franz Rettig in Pr. Stargardt, 
Actuar G. Kahrau in Marienwerder, 
Carl Braun in 1 
Secretair Nürnberg in Rieſenburg, 
Rendant Weber in Chriſtburg. 9683] 


Die Haupt⸗Agentur, 
Biber & Henkler. 


Brodbänkengaſſe No. 13. 


er die Deutsche Lebens- Versiche- 
rungs-Gesellschaft zu Lübeck em- 
pfehlen sich zur Annahme von Lebens-, 
Pensions-, Aussteuer-, Kriegs- etc. Ver- 
sicherungen und geben bereitwilligst 
jede gewünschte Auskunft die Agenten: 
W. Wirthschaft, Gerbergasse 6, 
W. R. Hahn, Hundegasse 45, 
Lehrer L. F. Schultz, Vorstädtscher 
Graben 59, 
Kaufm. Rob. Arendt, Burgstrasse 19, 


so wie die Haupt-Agentur: 


467 Joh. Frdr. Mix, Hundegasse 60. 
fein e ou een Das Danzigs eins 
Ein in der beiten Lage V eres 
Hotel mit vorzüglich eingerichteten Reſlaura⸗ 
tlons⸗Lokalitaten, mit allen 8 Be⸗ 
quemlichteiten, ſoll Umſtände halber ſofort ver⸗ 
pachtet werden. 

Es find zur Uebernahme des Geſchäfts ca. 
1500 % erforderlich, da ſämmtliches Inventar 
und Waar n⸗Vorräthe mitaekauft werden müſſen. 
Hierauf Nefl. bel. ihre Adr. urter P. 2191 
in der Exp. d. Ztg einzur. 


Die Fabrik für landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen 


von 
.. * 
C. Lächelin, 
Wallgaſſe No. 7, 

empfiehlt ihre Grignon Pfluge zu 10 , 
verbeſſerte amerikaniſche Pflüge zu 9 , Kar⸗ 
toffelpflüge mit ſtellbaren Streichbrettern zu 6 
S, Häufelpflüge mit do. 10 %%, Schrotmüh⸗ 
len mit 2füßigen Steinen zu 90 „ [2184] 


W . 
eee 


| Polizei⸗Bericht de 


1 
liner Gerichtszeitung. | 


Weiſe es angefangen worden, die Beſtellungen 
itets in die gg Hände zu bringen und 
iſt daher nur der Antrag zu ſtellen geweſen, 
den neuen Johann Hoff auf §. 209 des 
Strafgeſetzbuchs unter Antlage zu ſtellen, weil 
er ſeine Waaren fälſchlich ebenſo bezeichnet habe, 


wie ſein Concurrent der alte Johann Hoff. 


Die Staatsanwaltſchaft iſt aber auf Grund er⸗ 


gangener Obertribunalserkenntniſſe und da der 


neue Johann Hoff unzweifelhaft gleichnamig 


Nach Ablauf dieſer Zeit konnte er aus dem 
jun., Danzig, Reit⸗ 


mit dem Hoflieferanten getauft iſt, hierauf nicht 
eingegangen, jo daß eine Anklage aus die er 
Veranlaſſung nicht erhoben werden wird. Dage⸗ 
gen iſt bei vieler Gelegenheit die romanhaſte 
Viſtorie der Entſtehung dieſes Concurrenzge⸗ 
ſchäfts ans Tageslicht gekommen. Sie iſt folgende. 
Slill und harmlos lebte in Berlin ein Namens: 
veiter des bekannten Malzextraktfabrikanten Jo ⸗ 
hann Hoff, ſeines Standes ein Haustnecht, 
als ſich ihm eines Tages der Verſucher nahet 
und ihn mitten in die Bahn des bewegteſten 
Lebens warf. Es erſchien nämlich bei unſerm 
Harmloſen ein Mann, von deſſen Exiſtenz der 
Erſtere bisher nicht die geringſte Ahnung gehabt 
hatte und theilte dieſem mit, daß er — din 
Fremder aus Conſtantinopel — auf ihn den Hoff 
— aufmerkſam gemacht worden ſei und daß ihm 
ein großes Glück bevorſtehe, entweder durch An⸗ 
tritt einer Erbſchaft oder durch Uehernahme eines 
glänzenden Geſchäfts. Er möge ſich nur immer 
darauf vorbereiten, daß ji feine Verhältniſſe 
ſehr verändern würden. Einige Wochen ſpäter 
erſchien der Fremde denn auch wieder bei un⸗ 
ſerm Hoff und forderte ihn auf, ibm zu einem 


Rechtsanwalt zu folgen, dort werde er hören, 


wie ſich ſein Glück gewendet habe. 


nun an H 


ier ange⸗ 
kommen, fand Hoff noch einen zweiten Herrn 
und beide Fremben erklärten ihm nun, daß fie 
mit ihm ein Societälsgeſchäft begründen wollten, 
das nur feinen Namen führen ſolle, in deſſen 
Betrieb er ſich aber in keiner Weiſe miſchen 
dürfe. Er babe nur feinen Namen berzugeben, 


wofür er 18 Thlr. monatlich und im Hauſe 
Hellweg 7 eine freie Wohnung erhalte. Seine 
ganze eſchäftigung ſoll darin beſtehen, dies 


Geld und feine Zeit möglichſt anftänvig, todtzus 
ſchlagen. Zweck dieſes Geſchäfts ſolle die Aus⸗ 
beutung eines Geheimmittels ſein, das aus Con⸗ 
ſtantinopel anlangen werde. Der Hausknecht 
Hoff ſprang deckenhoch. Nichts zu thun, als 
18 Thaler zu verzehren, dies Anerbisten war jo 


lockend, daß er jolort darauf einging und es 


wurde nun ein notarieller Vertrag abgeſchloſſen, 
in welchem für Hoff drei Jahre hindurch die 
erwähnten Gratififationen feſtgeſtellt 22 — 

es 
ſchäft ohne irgend welchen weitern Anſpruch ents 
laſſen werden, ſeine Socien hatten aber auch nach 
ſeiner ee noch 10 Jahre das Recht, das Ge⸗ 
{hält auf ſeinen Namen weiter fortzuführen. Kurze 
Zeit nach Abſchluß dieſes Vertrages, mit welchem 
Zeitpunkt übrigens das ſolenne Leben des neuen 
Geſchäftsmannes ſofort begann, kam eine Kiſte 
an, welche mit Conſtanti no politaniſche 
Briefmarken und Poſtabzeichen verſehen war. 


In dieſer ſollte ſich, wie der erſte Socius be⸗ 


bauptete, das auszubeutende Geheimmittel be 
finden. Hoff öffnete die Kiſte und fand darin 
wirklich ein Getränk, das er prüfte. Er war 


beim Militair längere Zeit Lazarethgehilfe ges 


weſen und als ſolcher namentlich zu dem Aus⸗ 
ſuchen mediciniſcher Kräuter verwendet worden. 
Hierdurch hatte er Kenntniſſe im Kräuterſach ſo 
hinreichend erlan t, daß er ſofort wußte, das 
Geveimmittel ſei weiter nichts, als „Stifmütter⸗ 
chenthee.“ Von dieſer ſeiner Entdeckung ſagte 
er ſeinen Socien aber nichts, denn er durfte 
ſich ja nicht ins Geſchäft miſchen, er lachte ſich 
vielmehr heimleich ins Fäuſchen über dies 
Geheimmittel und das dies Getränk gebrau⸗ 
chende Publikum und verzehrte ſeine 18 Thaler 
monatlich. Jedoch ſchon nach 6 Monaten änderte 
ſich die Sache. Der erſte Socius nämlich wurde 
von dem zweiten, welcher das Geld gegeben, an 
die Luft befördert und Letzterer wendete ſich 
off mit der Frage, ob er denn nicht 
ohne des Beſbör derten Pal das Getränk brauen 
könne Hoff ging ſofort darauf ein und ſeit⸗ 
dem macht der ehemalige Lazarethgehilfe den 
Stiefmütterchenthee ſelbſt zurecht, den das Pu⸗ 
blitum unter dem Titel „Malzextrak“ trinkt 
oder auch ſtehen läßt. Die vielen Unannehm⸗ 
lichkeiten, welche dem ganz einfachen Mann die 
gerichtlichen und criminal polizeilichen Nachfragen 
aller Art bereitet haben, ſind ihm jetzt jedoch 
ſchon fo unangenehm geworden, daß er wo 
möglich noch niedergeſchlagener iſt, als „Jo- 
bann, der muntere Seifenſieder“, als er Geld 
bekommen hatte, aber ſeine Lieder nicht mehr 
ſingen durfte. Allem Anſchein nach wird es 
denn auch gar nicht lange währen und er wirft 
Geld und Geſchäft fort, um wieder „ſtill und 
harmlos“ nach ſeiner Manier zu leben — das 
Schlachtfeld ſeinem Namensvetter dem Hofliefe⸗ 
ranten Johann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße 
1, überlaſſend. 


Nachdem das Publikum durch 
amtliche Mittheilung über das 
Entſtehen jenes Geſchäfts auf⸗ 
geklärt iſt, bitten wir nur die Drei ⸗ 
ſtigkeit zu betrachten, welche 
zur Täuſchung des Königsberger 
Publikums in den Annoncen her⸗ 
vortritt. 


Wer Gefühl für Moral und 
Liebe zu ſeinem Nebenmenſchen 
beſitzt, den bitten wir, die wahren 
Thatſachen zu verbreiten, damit 
die Täuſchung in ihr Nichts 
zurückſinke. 


Neues ehrendes Anerken⸗ 


nungs⸗Schreiben aus 
Berlin. 


Wenn die körperlichen Leiden unſerer Mit⸗ 
menſchen unſer Mitgefühl erwecken, jo iſt es 
naturgemäß, daß wir eine uns bekannte Hilfs⸗ 


Quelle, die ſich als ſolche bei Tauſenden er⸗ 


wieſen hat, ihnen mittheilen, damit auch ſie des 
koſtbarſten aller Güter, der Gefundheit, theilhaft 
werden. Darum werden Diejenigen, 
Hilfsquelle gefunden und dieſerhalb ihren Dank⸗ 
gefühlen ſchriſtlichen Ausdruck gaben, es auch 
gern geſtalten, wenn wir ihren Zeilen im allge⸗ 
meinen Intereſſe eine weitere Verbreitung geben. 
Wir unſererſeits thun dies im untergebenen 
a aber auch um jo lieber, als das belobte 
abrikat, wir ſprechen nämlich von dem Hoff 
chen Malzextrakt⸗ Geſundheitsbier — ſich die 
Gunſt der Fürſten, das Lob der gebildeten 
Welt, die Anerkennungs⸗Medaillen und ehren⸗ 
den Auszeichnungs⸗Diplome verſchiedener Fakul⸗ 
täten, ſo wie die Sanktion der Aerzte erworben 
bat. Dies Alles iſt einem anderen Fabrikate 
ähnlicher Art noch nie zu Theil geworden und 
rechtfertigt daher um ſo mehr die fortgeſetzte 


Veröffentlichung in obiger Hinſicht ſich äußern⸗ 


der Schreiben: i 
Berlin, den 22. März 1864. 
„Ew. Wohlgeboren wird gewiß die 
Mittheilung augenehm fein, daß der 17. 
jährige Sohn der verwittweten Fran 
Lientenant Weth, Chaxiteſtr. 10, 
welcher derartig an der Bruſt und Lunge 
litt, daß er von den Aerzten fait aufge 
eben und ihm als einziges Heilmittel 

br Malzextrakt verordnet war, jetzt 
nach dem Gebrauch deſſelben — ich ſchon 
ſo weit erholt und gekräftigt hat, daß 
er aus feiner Lethargie erwacht, das 
Auge wieder lebhaft und er überhaupt 
ſchon fo geſtärkt iſt, daß er allein gehen 
kaun und ſelbſt wieder Lebeusluſt be: 
kommen hat.““ 

„Obgleich bei vielen meiner Bekaun⸗ 
ten ſich das Malzextrakt als letztes 
Heilmittel bewährt bat, fo geſtehe ich 
doch ganz offen, daß in keinem anderen 
Falle ein ſo ſchuelles und wirkſames 
Neſultat erzielt iſt.“ 

„Da nun der Arzt dem Patienten 
die Fortſetzung der Kur anempfohlen 
hat, jo erſuche ich zur vollſtändigen Ge: 
neſung deſſelben Ew. Wohlgeb. um noch⸗ 


malige e 20. 
„Mit vorzüglichſter Sochactuug 
remier⸗-& entenant, 


ti 
— Are Jacobs fraße 64 
An den K. Hoflieferanten Herrn Johann 


Hoff, Neue Wilhelmsſtr. 1, hierſelbſt. 


, 


NB. In Königsberg iſt das Malzextrakt⸗ 
Geſundheitsbier aus der Brauerei des Königl. 
Hoflieferanten Herrn Johann Hoff, 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße No. 1, 
nur ächt zu haben in feiner alleinigen 
. und 5 Brod- 
nkenstrasse- u. 5, und bei Herrn 
Bernhard Haaſe, Steindamm 110. ® 


A. Fast, Langenmarkt 34, alleini- 
ger Inhaber des General-Depot 
für Danzig und Umgegend, der 
allein ächten Fabrikate des Hoflie⸗ 
feranten Herrn Joh. Hoff in 
Berlin, Neue Wildelnisſtraße l. 


Maſchinen⸗Markt 


in Königsberg. 

An den Tagen des Pferde-Markts, 
am 30. und 31. Mai und 1 Juni, fin⸗ 
det auf dem Platze zwiſchen der Kuiraſ⸗ 
fier-Caferne und dem Tragheimer Thor, 
zugleich mit dem Markte für edles Zucht⸗ 
vieh, eine Ausſtellung von land⸗ 
und hauswirthſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen und Geräthen Statt. 

Standgeld iſt Seitens der Herren 
Ausſteller nicht zu entrichten; ſollten die— 
ſelben aber Bedachung (Vretterdach) 
wünſchen, ſo iſt die bezügl. Beſtellung 
mit Augabe des gewünſchten Flächenin⸗ 
halts bis zum 20. Mai bei dem Gene- 
ralſecretair Hausburg in Königsberg, 
Sackheim No. 38., zu machen. Das 
Dach wird den Herren Ausſtellern mit 
1 Sgr. 6 Pf. pr. Buß berechnet. 

Die Ausſtellungs⸗Objecte müſſen 
den 29. Mai auf den Platz gebracht 
werden. 122651 

Die Waſſerheil⸗Anſtalt 


in Charlotteuburg bei Berlin, unter ärztl. 
Leitung des Dr Ed. Preiß, nimmt das ganze 
Jahr hindurch Kranke aller Art in Penſion. 

Cs wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
der Anſtalts⸗Arzt in vielen Krankheiten z. B. 
Aſthma, Geſichts ſchmerz, alte Wechſelfieber u. 
ſ. w. weit raſchere Erfolge, als bisher möglich 
waren, erzielt, worüber deſſen Schriften, beſond. 
ſeine „Phyſiologiſche aer über die 
Wirkung des kalten Waſſers im Bereiche des 
Nervenſyſtems ꝛc.“ (bei Rücker & 1 

l 


Berlin) Aufklärung giebt. 490] anzig. 4 


welche dieſe 


. 


Kreuz⸗ und 
den aufs ſauberſte ausgeführt von 


Verkauf von Brennerei⸗ 
Ütenfilien. 


Wegen gänzlicher Aufgabe der Brennerci 
ſollen in Aiken ves bei Wroßk ſämmtliche Bren- 
rei⸗Utenſilien verkauft werden. 
Dieſelben keſtehen namentlich in: 1 eiſ. 
D.⸗Keſſel, 173“ lang, 44° D. von Borſig 
Moabit erb., zu 35 atm. Dr. uch, erſt ſeit 
Herbſt im Betrieb, 1 kupf. Mechiel- Apparat, 
neueſt. Conſtruct., v. Schulz Chorzieſen erb., 
ſeit December im Betr., derſ. reibt jetzt mit 
Torffeuer 9000 Qu. Maiſche in 8—10 St ab, 
10 Gäbr⸗Bott, durchſchnittl. v. 2905 Qu. Inb., 
9 Hefenp, 3 kupf. M.⸗Hef.⸗Eim., vorm. Bott., 
mit Rührwerk, Küblſchiff, Maiſch⸗ und Waller: 

eſ., Quell⸗Bott., 2 Kart.⸗D.⸗Fäff., neuer Kart., 
Quetſche, 1 neue und 1 alte Malz ⸗Qu., div. 
Pumpen und ſorſt. Zubehör. 

Der Verkauf findet im Ganzen oder ein⸗ 


zeln ſtatt. Kaufluſtige baben jetzt noch Gelegen⸗ 


beit, die Brennerei im Betriebe zu ſehen. Die 
Abnahme kann ſofort nach been digtem Betriebe, 
wahrſcheinlich Mitte Juni, ſtattfinden. Sichern 
Käufern ſoll Stundung d. Kaufg. gewährt 
pes, Stat. Wroßt 

oſt⸗Stat. Wrotzk. 4 M. entf., Eiſenbahn⸗ 
Stat. Thorn 6 M., Werhrlien EM. 2135 


NH t 
Grab⸗ Denkmäler 


ſind vorräthig. 
Kreuz⸗Monumente von weißem Marmor und 


ſchwarzpolirtem Granit, Kiſſe iße 9 
bücher und Platten. De 


Von Bremer Sandftein: 
Monumente, liegende Leichenſteine, Grabkiſſen, 
Gitterſockel, find vorräthig u. n 
440 


Rosenthal, 
Steinmetz, Danzig, 


No. 8. Langgarten Mo. 8. 
as 


Feuerſichere 
Phaltirte Dachpappen 
beſter Qualität, in Babnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Ueberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steinkohlentheer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Fabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit dieſem Material unte 


Garantie. Näheres hierüber im 1919 
Comptoir, Jopeugaſſe 66. 


ie Maſchinen ⸗ ier⸗ d P 
D se Br ae re 


F. A. Teihgräber 


en in Zuckau Lei Danzig, 

em e re u * baltirten 
Dachpappen, ſowle Tammtriche Deck ma · 
terialien, in anerkannt beſter Qualität und 
übernimmt auch das Eindecken von Dächern un⸗ 
ter ihrer Garantie. Preis ⸗Courante ſtehen auf 
frankirte Anfragen franco und gratis zu Dienſten. 

Asphaltirte Dachpappen, 

deren Feuersicherheit von der 


Königl. Regierung zu Danzig er- 
probt worden, empfieblt in Längen und 


Tafeln in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, (847 


welche auch das Eindecken der Dächer Über- 
nimmt. Bestellungen werden augenommen durch 
die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, nuttermarkt 40 
Nga Schlemmkreide, 19 Sgr. pro 
r.⸗Ctr. bei Abnahme von einem 
Jaſſe, franeo Danzig vor die Thüre, 
empfiehlt 0 2 
Carl Hoppe in Neufahrwaſſer. 
Simmtlihe Colonial⸗ u. Material-Wan: 
guler Waare und reeller Bedienung 
22491 H. H. Zimmermann, Langefubr. 
De pfehle geſchl 
empfehle agen u. us la 
zu billi der Nene in * 
21 meinem Tuch⸗, Mauunfactur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft, wel⸗ 
iſt, findet ein Lehrling, moſalſchen Glau⸗ 
bens, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
Neuenburg, den 5. Mai 1864. 
i 3. Jacoby. 


eh 2237 
ren empfiehlt zu den bidigiten Preiſen bei 
n geehrten Sommergäſten wie Nachbarn 
Holz 2249 
H. H. Zimmermann, Rangefubr. 
ches an Sonn⸗ und Feiertagen geſchloſſen 
tig, ſofort Aufnahme. [20.341 


abrik⸗Directorpoſten vacant. 


ei einem dicht bei Berlin belegenen aus⸗ 


gedehnten Fabriketabliſſement (Gießerei, Walz⸗ 
werk etc.) iſt die mit bis 1000 . Jahres; 
einkommen dotirte Stelle eines Direc⸗ 
tors vacant geworden und durch einen umſich⸗ 
tigen gebildeten ſichern Mann, der ſich einem 
ſolchen größern Poſten gewachſen fühlt, auf die 
Dauer wieder zu beſetzen. Außer der Oberleitung 
des Etabliſſements iſt noch die nöthige Caſſen⸗ 
u. Buchführung der Fabrik zu übernehmen, auch 
muß der Betreffende den Herrn Beſitzer voll⸗ 
ſtändig vertreten können. S ch techniſche 
oder ſonſtige Fachkenntniſſe find nicht 
N 8. aa 1 
uftra gegen J. Holz in Berlin, Fiſcher⸗ 
ſtraße 24. di 
n meinem Tuch⸗, Manufactur⸗ und Garde⸗ 
robe⸗Geſchäft findet ein Lehrling ſofort 
Aufnahme. 
Rieſenburg, d. 10. Mai 1864. 
2167 E. Hirfchberg. 
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